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f d d TEERTTEON 
Die China⸗Debatte 


ram im Reichstag auch geſtern noch nicht zu 
Ende. Von Bedeutung war dieſer dritte Tag 
der Debatte durch das Eingreifen des baieri⸗ 
ſchen Bundes bevollmächtigten Grafen von 
Lerchenfeld-Köfering. Als erſter Redner hatte 
der würtembergiſche Volksparteiler Payer die 
Verhandlung um ein Novum bereichert, indem 
er die Entdeckung machte, daß nicht nur der 
Reichstag, ſondern auch der Bundesrath in 
ſeinen Rechten gekränkt worden ſei, und ſeiner 
ntrüſtung hierüber lebhaften Ausdruck gab. 
Graf Lerchenfeld zögerte nicht, ihm hierauf 
ſofort bemerklich zu machen, daß der Bundes- 
rath des unerbetenen Beiſtandes des Herrn 
Payer in dieſem Falle nicht bedarf. Er ſtellte 
feſt, daß der diplomatiſche Ausſchuß berufen 
nd über deſſen Verhandlungen den ſämtlichen 

undesregierungen berichtet worden ſei, und 
daß hierbei die Maßnahmen und Ziele der 
deutſchen Politik allgemeine und vollſtändige 
Billigung gefunden haben. Die Berufung des 
Bundesraths würde ebenſo wie die des Neichs- 
tags im Sommer kein praktiſches Ziel gehabt 
aben. Jeder Beſchluß wäre lediglich ein 
lankowechſel für die Zukunft geweſen, und die 
Reichsleitung habe ſich der ſpäteren Bewwilli⸗ 
ung ſeitens des Bundesraths ebenſo verſichert 
Halten können, wie man ein Gleiches von dem 
atriotiſchen Gefühle des Reichstags erwarten 
urfte. Die Einberufung des letzteren ſei zwar 
nicht Sache des Bundesraths, ſtehe vielmehr 
allein dem Kaiſer zu, die Frage ſei aber in: 
diplomatiſchen Ausſchuſſe erörtert worden, und 
die dort vertretenen Regierungen haben das 


ewicht der Gründe nicht verkannt, die in der |; 


hronrede dargelegt worden ſind. Graf 
Lerchenfeld äußerte ſich auch über die Frage der 
„Indemnität“. Er hält dieſe Form, der er alle 
ſtaatsrechtliche Bedeutung abſpricht, nicht für 
angebracht, weil nicht Ausgaben gegen, ſondern 
nur ohne einen Beſchluß des Reichstages ſtatt 
gefunden haben, denen die vorläufig 1 ende 
geſetzliche Unterlage in dem Augenblicke ge. 
eben ſei, in die Bewilligung ausge⸗ 
proche werde. Widerſpruch werde indeſſen 
auch die baieriſche Regierung, wie er annehme, 
eben die Anwendung des Ausdrucks nicht er⸗ 
eben ontere Ausf nagen chiene 
ormfrage beſonders Gewicht legt, etwas zu 
3 und der Abg. Bachem drückte ſein 
Befremden darüber aus, daß der Vertreter des 
weitgrößten Bundesſtaates dieſe ſtaatsrecht⸗ 
ſiche Frage „auf die leichte Achſel genommen 
abe“. Da auch der Redner der polniſchen 
raktion, Abg. v. Dziembowski⸗Pomian, und 
der Welfe Frhr. v. Hodenberg ſich für die 
Ueberweiſung des Nachtragsetats an die Kom— 
iſſton erklärten, blieben die Soztaldemofra- 
n die einzige abſolut ablehnende Partei. 
hre Haltung, namentlich in der kraſſen Be⸗ 
euchtung durch die Bebelſche Rede, bildete den 
jegenftand zum Theil erregter Erörterungen. 
em Abg. Stöcker, der die vaterlandsfeindliche 
Tendenz jener Rede durch die richtige Bemer⸗ 
kung charakteriſirte, Herr Bebel habe ſich da- 
durch ein Anrecht erworben, Ehrenmitglied des 
oxerbundes zu werden, riefen die Herren auf 
en Bänken der äußerſten Linken den (leider 
pom Vizepräſidenten v. Frege überhörten) Vor⸗ 
wurf „bewußter Lüge“ zu, als er dem ſentimen⸗ 
talen Bedauern für die chineſiſchen Mordbuben 
ie notoriſche Gleichgültigkeit der Sozialdemo⸗ 
atie gegenüber den Opfern der von ihnen 
erherrlichten Kommune entgegenhielt. Herr 
töcker konnte ſofort mit reichlichen Ausſchnit⸗ 
ten aus Reden und Parteitagsbeſchlüſſen 
i 


enen, ſodaß mit der Taktik des Ableugnens 


Marguerithe. 
Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 
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Der Eintritt Burkhardts brachte jedoch 
einen jähen Wechſel in ſeinen Zügen hervor. 
Seine Wangen rötheten, ſein Blick belebte ſich 
und er ſtreckte in ſichtlich freudiger Ueber⸗ 
raſchung Emanuel ſeine hagere, fieberheiße 
Hand entgegen. 

„Ah, Mr. Burkhardt!“ rief er, „wie freund⸗ 
lich iſt es von Ihnen, mich zu befuchen und die 
hohen, ſteilen Treppen, die zu meinem Zimmer 
führen, hinauf zu ſteigen.“ = 

Emanuel fühlte ſich faſt beſchämt durch die 


erglichkeit, womit der junge Kommis ihn em⸗ 


fing, und faſt unbewußt erwachte in feiner 
Seele ein tiefes Mitgefühl für den bedauerns⸗ 
merthen r Mann. 

Es war Emanuel unmöglich, den Auftra 
Thunders jetzt auszurichten 5 dieſer den 1575 
bin ſchwer Heimgeſuchten und allem Anſchein 
nach in ſehr dürftigen Verhältniſſen Lebenden 
ſicher noch mehr niedergedrückt haben würde. 

urkhardt hatte auf einem alten, wackligen 
Stuhl neben dem Bett Platz genommen und 
ſich theilnehmend nach dem Befinden des 
Zeidenden erkundigt. Merkwürdig, 

Ri dieſes bleiche Antlitz mit dem 
usdruck ſchaute, deſto reger wurde feine Theil. 
hme, deſto mehr wuchs ſein Intereſſe für 


ihn bisher jo wenig beachtet hatte. An⸗ 


ue nächſten Abend nach Schluß des Geſchäfts 
eder zu kommen und nach ihm zu ſehen. 
% Und er kan wieder. — Nicht nur den folgen- 
den Abend, ſondern auch den nächſten und über⸗ 


je länger deſſen Wohnung. 
leidenden Zimmers 


5 und er wunderte ſich ſelbſt darüber, 
Matt dolle blichtigten fünf Minuten blieb er war nicht 
Olle 


Stunden und als er endlich ging, junger 
er aus eigenem Antrieb das Verſprechen, hatte die mit Werthpapieren im 


SEAN SIE TER — ne lies 
ccc 


Präſident Krüger in Europa. 

In Marſeille herrſchte geſtern großer 
Jubel, die Bevölkerung hatte alles aufgeboten, 
um dem heldenmüthigen Präſidenten des 
Burenſtaates einen effektvollen Empfang zu 
bereiten. Mit dem Empfangskomitee hatten 
Tauſende von Menſchen auf dem Hafenplatz 
Aufſtellung genommen, darunter auch die Mi- 
litärvereine mit ihren Fahnen. Dr. Leyds 
war bereits dem Dampfer „Gelderland“ ent⸗ 
gegengefahren, da derſelbe Präſident Krüger 
vor der Landung zu ſprechen wünſchte. Als 
der Dampfer in den Hafen einfuhr, gab er den 
Salut ab, welcher von der Hafenbatterie er— 
widert wurde. Bei der Landung wurden auf 
Krüger und die Buren ſtürmiſche Hochrufe 
ausgebracht. Als Krüger das Schiff verlaſſen 
hatte und von der Deputation begrüßt war, 
hielt derſelbe folgende Anſprache: „Ich danke 
den Empfangskomitees von Marſeille und 
Paris für ihre Willkommengrüße, ebenſo der 
erſchienenen ungeheuren Menſchenmenge für 
den warmen Empfang. Ich wußte, daß ich in 
Frankreich nur Freunde finden würde, und 
bin glücklich, den Fuß auf den Boden des Lan. 
des der Freiheit geſetzt zu haben. Hier fühle 
ich, daß ich bei einem freien Volke bin, das 
mich als freien Mann empfangen hat. Ich 
danke auch Ihrer Regierung für die zahlreichen 
Sympathiebeweiſe, die ſie uns erwieſen hat 
eit Jameſons Einfall, der die ſüdafrikaniſchen 
Republiken ohne Kampf zu erobern gedachte. 
Man führt gegen uns einen ſchrecklichen Krieg. 
Ich habe ſtets ein Schiedsgericht verlangt, 
welches ſicher entſchieden haben würde, daß 
unſere Sache gerecht iſt. Unſere Feinde hätten 
dies einſehen müſſen, wenn ſie überhaupt einer 
freien Ausſprache zugänglich geweſen wären. 
Aber unſer Verlangen nach einem Schieds- 
gericht wurde immer zurückgewieſen. Uns 
zeihen ſie des Barbarenthums, aber ſie führ⸗ 
ten gegen uns einen barbariſchen Krieg. Ich 
habe vielen Grauſamkeiten beigewohnt, denn 
ich. kämpfte in ioge Wi Aber 


do 


rung. Sie verbrannten und plünderten un⸗ 
ſere Gehöfte, verjagten unſere Frauen und 
Kinder und beraubten ſie des Obdachs und der 
Nahrung. Was immer auch geſchehen möge 
— nie werden wir uns ergeben. Wir werden 
bis ans äußerſte Stand halten. Verläßt uns 
die Gerechtigkeit der Menſchen, ſo wird uns 
die Gottes nicht verlaſſen, denn er ſieht, daß 
unſere Sache die gerechte iſt, mögen Trans⸗ 
vaal und Oranje auch ihre Unabhängigkeit 
einbüßen, und alle Buren mit Weibern und 
Kindern umkommen.“ Toſender Beifall folgte 
dieſen Worten. Krüger begab ſich dann im 
Wagen in ſein Hotel. 

Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich 
vor dem Hotel de la Pair, auf deſſen Balkons 
viele Engländer Platz genommen hatten. Dieſe 
pfiffen bei der Vorbeifahrt Krügers und war⸗ 
fen Kupfermünzen unter die Menge, um auf 
dieſe Weiſe Krawalle herbeizuführen. Das 
Publikum nahm die Sache aber ſehr ſchief und 
ſuchte ins Hotel einzudringen. Die Polizei 
ließ die Thore ſchließen. Abends wurde das 
Verhalten der Menge an dieſer Stelle geradezu 
bedrohlich, ſodaß das Hotel abermals ge- 
ſchloſſen und alle Läden der unteren Fenſter 
verriegelt werden mußten. Auf der Straße 
mußten mehrere Engländer in einen Tranı- 
wagen flüchten. 


nächſten und alle weiter folgenden. Ba 

brachte er ſeine ganze freie Zeit am Bette 555 
Kranken zu, dem ſeine Gegenwart unendlich 
wohl zu thun ſchien. Emanuel hatte auch 
einen Doktor zu Rathe ezogen, 
hauptete, | 
zehrendes Fieber, 
helfen könne. Die 
des Patienten und 

und Pflege, die er bisher genoſſen, 
kaum eine Hoffnung auf Geneſung aufkom⸗ 
men, wenngleich ſich die Krankheit noch lange 
hinausziehen könne. 


Emanuel that indeſſen, was er konnte und 
griff ſogar ſeine eigenen kleinen Erſparniſſe 
an, 
Stellung zu gründen gedachte, um dem Leiden⸗ 
den ſeine Lage möglichſt leicht und ſorgenfrei 
zu machen. Ein Band herzlicher Freundſchaft 
hatte ſich ſchnell und unverſehens um die beiden 
zungen Männer geknüpft, das feſter, dauern 
der und verhängnißvoller werden ſollte, als es 
1 wohl irgend einer von ihnen ahnen konnte. 

An einem wunderſchönen Frühjahrs Nach- 
mittage hatte en unerwartet Gelegen⸗ 


toir Mr. Thunders 


widmen zu können, begab er ſich ſofort nach 


ſchien warm und lieblich in das kleine Gemach. 
Harriſon fühlte ſich ungewöhnlich 
aß aufrecht in ſeinem Bette, als Emanuel ein⸗ 
trat. Aber die Verwunderung des Letzteren 
gering, als er bemerkte, daß ſein 
Freund eine Kaſſette vor ſich ſtehen 


r gen, doch dieſer be- hinterlaſſen und jetzt ſchon zum M 
die Krankheit Harriſons ſei ein Dir theilen würde, denn ich kenne 
wobei ein Arzt nicht viel ſchen auf der ganzen weiten Welt, den ich ſo 
ſchwächliche Konſtitution lieb habe, wie Dich,“ verſetzte 
die mangelhafte Nahrung rend ein helles Aufleuchten ſeiner ſchönen tief⸗ 
ließen blauen Augen einen Moment das wehmütthige 
Lächeln ſeiner Lippen verſcheuchte, „aber diejes | 
Geld ift nicht einmal mein Eigenthum, es ge- Du gegen mich biſt! — Seitdem Du mein 


mit denen er ſpäter eine ſelbſtſtändie 


| 
denke. 
heit gefunden, früher als gewöhnlich das Kom- AR 
1 zu verlaſſen. Froh dar⸗ 
über, heute dem Freunde einige Stunden mehr 


Die Fenſter des kleinen 
ſtanden weit geöffnet und die Sonne 


wohl und 


Schnurrbart. Nach der letzten Rede war er 
ſehr bewegt. Er weinte vor Freude, daß ihm 
57 enthuſiaſtiſcher Empfang bereitet wor⸗ 
en ſei. 

Krügers großartiger Empfang ſeitens der 
franzöſiſchen Bevölkerung ſteht 1 London 
trotz aller angenommenen Gleichgültigkeit im 
Vordergrunde des Intersſes. Sämtliche 
Abendblätter bringen ſpaltenlange Berichte. 
Die Erbitterung iſt im Wachſen, namentlich 
werden die Angriffe auf die engliſche Nation 
in des Präſidenten Rede als eine Verletzung 
der franzöſiſchen Neutralität erklärt, welche 
Die n der Republik nicht hätte dulden 
ürfen. 

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt: Da Eng⸗ 
land die Annektirung der beiden Republiken 
bisher den Mächten nicht notifizirt habe, jo 
habe die Regierung beſchloſſen, den Präſiden⸗ 
ten Krüger mit den einem inkognito reiſenden 
Staatschef gebührenden Ehren zu empfangen. 
Präſident Loubet werde Krüger, falls dieſer 
es wünſcht, im Elyſee empfangen und ſeinen 
Beſuch erwidern. 


nt 


Die Wirren in China, 


Feldmarſchall Graf Walderſee erwiderte, 
nach einer Meldung des „B. Lok.⸗Anz.“, am 
Dienſtag Li-Hung⸗Tſchangs und Tſchings 
Beſuch. Beide chineſiſchen Staatsmänner 
drückten die Hoffnung auf baldigen Friedens- 
ſchluß aus. An der Hand einer Landkarte ſoll 
ihnen gezeigt worden ſein, daß in Anbetracht 
der Größe des Diſtrikts, den die Verbündeten 
beſetzt haben, die chineſiſchen Truppen auf kei⸗ 
nen Erfolg mehr rechnen können. Bei ihrem 
Beſuch im Kaiſerpalaſt hatten die beiden 
Unterhändler gebeten, daß ihre Depeſchen an 
den Kaiſer von China frei durchgelaſſen wür⸗ 
den. Der Feldmarſchall ſagte dies zu unter 
der Bedingung, daß die Depeſchen ihm vorher 


unterbreitet würden, was den Chineſen wenig 


zu gefallen ſchien. Am Dienſtag berührte Li 
daſſelbe Thema, ohne aber eine andere Antwort 
zu erhalten. 

Eine Note der „Agence Havgs“ e 


pagnie franzöſiſcher Marine-Infanterie in 
einem Gefecht in China dezimirt worden ſei, 
für unrichtig. Admiral Pottier telegraphirt, 
daß er die Schiffe ſeines Geſchwaders in drei 
Gruppen von Tſchifu bis zur Grenze von Ton⸗ 
king ſtaffelförmig aufgeſtellt habe, um die fran⸗ 
zöſiſchen Staatsangehörigen zu ſchützen. 

Aus den Erklärungen des japaniſchen Ge⸗ 
ſandten in London, Baron Hayaſhi, über die 
chineſiſche Kriſis wollen wir noch herausheben, 
wie ſich Hayaſhi die chineſiſchen Reformen und 
künftige Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen 
China und Japan denkt: „Japan iſt Anhän⸗ 
ger der Idee: China für die Chineſen. Japan 
würde die Theilung Chinas nicht gerne ſehen, 
ſondern hofft, daß Kwang⸗Su auf den Thron 
zurückkehrt und die Reformen durchführt, die 
Ching unbedingt nöthig hat, ehe es in der Ge⸗ 
meinſchaft der Nationen einen Platz einnehmen 
kann. Dieſes wünſcht Japan auch in ſeinem 
eigenen Intereſſe . .. Japan iſt fernerhin 
Willens, China jo bald wie möglich zu unter⸗ 
ſtützen, ſobold die Gelegenheit kommt, wird es 
ſein Aeußerſtes in dieſer Richtung thun 
Thatſächlich hat China uns bereits um 
Hülfe gebeten. Es war d 
japaniſch⸗chineſiſchen Kriege. Damals ſandten 
einige der Vizekönige des Südens nach Japan 
und erhielten eine Anzahl Beamter, die dann 


unſere 
as kurz nach dem 


überraſcht. 

„Wäre dies der Fall, ſo kannſt Du verſichert 
ſein, daß ich Dir nach meinem Tode Alles 
indeſten mit 
keinen Men⸗ 


Harriſon, wäh⸗ 


hört mir nicht.“ 
„Ah, — aber wie kommt es dann in Deine 
Hände?“ | 
Es war ein langer, langer Blick, den der 
junge Kommis auf des älteren Freundes Ant- 
litz richtete, dann fagte er halblaut in faſt 
feierlichem Ton: „Es betrifft ein Geheimniß, 
Emanuel, aber Du darfſt es wiſſen. Es war 
ſchon längſt meine Abſicht, mich Dir anzuver⸗ 
trauen, doch ich fühlte mich bisher nie ſtark 
genug, um mit Dir darüber zu reden, denn es 
regt mich ion auf, wenn ich lange darüber 
Vielleicht biſt Du ſogar im Stande, 
dieſer Angelegenheit zu unterſtützen, 
oder wenn ich das meiner Mutter auf dem 
Todtenbett gegebene Verſprechen nicht mehr 
auszuführen vermag, darf ich vielleicht von 
Deiner Freundſchaft erwarten, daß Du die ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen für mich erfüllſt.“ 
„Sei deſſen verſichert, Frank! Was ich immer 
für Dich thun kann, ſolt geſchehen,“ 
Burkhardt, herzlich die dargebotene Hand 
Harriſons drückend. 
„Ich danke Dir, Emanuel,“ ſagte der Kranke. 


. Pr 


Lechner hal * 


Sonnabend, 24. November 1900. 
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en 


klärt die 


lachenden Erben eingeſetzt?“ fragte Emanuel 


in verſchiedenen Departements angeſtellt wur⸗ 
den. Und augenblicklich hilft Japan China 
ebenfalls; allerdings in anderer Weiſe und 
nicht dem China von heute, ſondern dem der 
Zukunft; es hat nämlich 200 chineſiſche Stu⸗ 
denten in ſeine Schulen und Univerſitäten auf⸗ 
genommen und dort ſind dieſe 200 Studenten 
jetzt eifrig dabei, die Bildung Japans im 
Intereſſe des neuen China zu erlernen. Ande⸗ 
rerſeits haben zahlreiche Japaner, Offiziere und 
Ingenieure, die in Europa ihre Ausbildung 
erlangt hatten, viele Jahre ungeſtört in China 
ſtudirt. Dieſe Studenten haben ein enormes 
Informationsmaterial über das Land geſam⸗ 
melt, ſodaß man jetzt behaupten kann, daß 
Japan viel mehr Kenntniß von China beſitzt, 
als die Chineſen ſelbſt. Das iſt natürlich, denn 
die Japaner können Vergleiche machen, die der 
Chineſe nicht zu ziehen im Stande iſt. Die 
Japaner beſitzen ein allgemeines Wiſſen von 
der Außenwelt, das wenige Chineſen beſitzen. 
Deshalb kann man behaupten, daß Japan die 
Bedürfniſſe Chinas eben ſo gut verſteht und 
kennt, wie ſeine eigenen. Japan glaubt, daß 
die Integrität Chinas erhalten werden muß, 
und daß das Mandſchu⸗Syſtem, wenn es be- 
ſtehen bleiben ſoll, in radikaler aber doch vor⸗ 
ſichtiger Weiſe reformirt werden muß; keines⸗ 
wegs aber nach Art der vielen übereilten Ver⸗ 
ſuche, die in der letzten Zeit gemacht wurden, 
und die China mehr Schaden als Nutzen brach⸗ 
ten. Durch dieſe langſamen Reformen allein 
kann China in fruchbare Beziehungen zu dem 
modernen Leben und zur Außenwelt gebracht 
werden.“ 

PA EEE ET ZERE TE 


Aus dem Reiche. 


Der Kronprinz trifft mit dem Nachtzug 
Sonnabend in Oels ein, um im Be eiche des 
Thronlehens Oels zu jagen. Sonntag früh 9 
Uhr erfolgt die Rückreiſe nach Berlin. Der 
Fürſt Alfred zu Stolberg⸗Stolberg, geboren 
am 23. November 1820, vollendet heute ſein 
achtzigſtes Lebensjahr. Er iſt erbliches Mitglied 
des Herrenhauſes. Gegen jede Erhöhung 
der Getreidezölle und gegen die Anfitellung 
eines Doppeltarifs hat das Münchener Gemeinde⸗ 
kollegium ſich geſtern auf Grund eines Antrages 
mit großer Mehrheit ausgeſprochen. — Für die 
in der letzten Berga beiterverſammlung in Königs⸗ 
hütte geforderte 25prozentige Lohnerhöhung 
wird jetzt unter den Belegſchaften ſäm licher 
Kohlengruben des oberfchlefiichen Induſtriebezirks 
durch Flugblätter agiiirt. Auf Anfang nächſten 
Monats wird hierher eine neue Verſammlung 
einberufen, in der die Antwort der Berg⸗ 
verwaltungen auf die Pelition der Arbeiter be⸗ 
kaunt gegeben werden ſoll. 


Dentſehland. 


Berlin, 23. Nopember. Die Tagesord- 
ſammlung begann mit der Berathung des fol⸗ 
genden, von dem Stadtverordneten Singer und 
Genoſſen geſtellten Antrages: „Die Verſamm⸗ 
lung möge den Magiſtrat erſuchen, in gemiſch⸗ 
ter Deputation zu berathen, mit 

titteln die herrſchende Wohnungsnoth zu be⸗ 
ſeitigen ſei und was von der Stadt zu geſchehen 
habe, um den auf dem Gebiete des Wohnungs⸗ 
weſens beſtehenden Mißſtänden zu begegnen.“ 
Mit der Berathung dieſes Antrages wird die 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Errich⸗ 
tung einer Stiftung zur Beſchaffung billiger 
und geſunder Wohnungen für minder bemit⸗ 
telte Einwohner Berlins verbunden. Es ſoll 
zu dieſem Zwecke eine „König Friedrich -Stif⸗ 
tung“ mit einem Kapital von 1 Million gegrii- 
det werden. Um der Bürgerſchaft die Möglich⸗ 
keit zu geben, ſich an dieſer Jubiläums-Stif: 
tung zu betheiligen, ſoll dieſelbe in einem Auf⸗ 
rufe zur Betheiligung aufgefordert werden. — 
Der Antrag Singer u. Gen. wird vom Stadt- 
verordneten Heimann begründet. Nach dem⸗ 
ſelben ſei die „privatkapitaliſtiſche Ausnutzung“ 
des Grund und Bodens in erſter Linie die Ur⸗ 
ſache des Uebels. Arbeiter mit Kindern könn⸗ 
ten jetzt ſchwer eine Wohnung finden, Mieths⸗ 
ſteigerungen ſeien an der Tagesordnung und 
ſo habe ſich die Lebenslage der Arbeiter trotz 
der ſtattgehabten Lohnerhöhung nicht gebeſſert. 


leidenſchaftlich, mit gefalteten Händen und 
gen Himmel gerichteten Augen. 

„Sei ruhig, Frank,“ mahnte Emanuel be⸗ 
ſchwichtigend, „rege Dich nicht ſo auf, es 
könnte Dir ſchaden. Vertraue auf Gott und 
gieb die Hoffnung nicht auf. Ich verzage 
durchaus noch nicht an Deinem Aufkommen, 
Du ſiehſt heute viel beſſer aus. Möge es der 


Anfang Deiner wiederkehrenden Geſundheit unvermuthet wieder zu ſehen. Doch 


ſein.“ a | 
„O Emanuel, wie gut und theilnehmend 


Freund geworden, hat das ganze Leben mehr 
Werth für mich, und der Gedanke an das Ster⸗ 
ben wird mir jetzt viel ſchwerer als früher, da 
die Trennung von Dir mir unendlich weh 
thun würde.“ 

„Aber Frank, denke doch nicht immer ans 
Sterben. Wer noch ſo jung iſt, wie Du, muß 
den Muth nicht ſo ſchnell ſinken laſſen.“ 

Harriſon ſchüttelte traurig den Kopf und 
das alte trübe Lächeln, das ihm während jei- 
ner Krankheit ſo eigen geworden, zuckte 
wieder um ſeine Mundwinkel. Doch er be- 
mühte ſich ſichtlich, Herr ſeiner Schwermuth 
zu werden, ſtrich mit der Hand das über die 
Stirn gefallene üppige, blonde Wellenhaar 
zurück, ſchaute den Freund zärtlich an und er⸗ 
widerte in herzlichem Ton: „Du haſt recht, ich 
will es verſuchen. O Burkhardt, wenn Du 
nicht geweſen wäreſt, ich glaube, ich wäre ſchon 
längſt verzweifelt. — Sei ſo gut und ſchiebe 


erwiderte die Kaſſette wieder unter die Polſter des Bet⸗ das 


tes. So — ich danke Dir — nun ſetze Dich 
hier neben mich und gieb mir Deine Hand. 
— Du ſollſt Alles wiſſen. Aber ich muß weit 


Ich weiß, daß ich mich auf Dich verlaſſen ausholen. Meine Mutter war eine geborene 


kann, aber dennoch iſt mir der Gedanke ein 
Dollars gef Betrage von drückender, daß ein anderer als ich mein Ver⸗ 
Ab . de ar ſſprechen einlöſen ſoll. — O mein Gott, mein 


t D r Na, 
geworden! Haſt en ade rag 
oder hat ein alter 


u das große Loos gewonnen, bis ich ih 
geiziger Onkel Dich zu feinen der ſeligen Mutter gebracht 


ott, laß mich nicht ſterben, bis ich fie gefunden, 


ihr den Segen und den letzten Gruß 


7 


Amerikanerin, das einzige Kind ſehr reicher 
Eltern. Ihr Vater ss 1 al 

In dieſem Augenblick klopfte es leiſe an die 
Thüre und gleich zer trat Alexander 
Rippenbach über die Sch b ö 
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babe!” rief er „Pot Herkules, Frank, was machſt Du fürl- 


bleiben. 


welchen] 


Umgeſtaltung des preußiſchen Enteignungs⸗ 
rechts, „die in Zukunft ins Auge zu faſſende 
planmäßige Erweiterung des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes, die Schaffung erbbaurechtlicher 
Pachtverhältniſſe, die Errichtung ſtädtiſcher 
Wohnungsinſpektionen, Schaffung eines ſtädti⸗ 
ſchen Wohnungsamtes, Reform der Gemeinde⸗ 
und Grundſteuer ꝛc., das ſeien die Mittel, wo⸗ 
durch dem Uebelſtande abgeholfen werden 
könne. Oberbürgermeiſter Kirſchner bittet, 
dieſe ernſte Frage ruhig und ohne Erregung 
von Klaſſengegenſätzen ins Auge zu faſſen. Das 
Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz lege der 
Stadt die Verpflichtung auf, den Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen Obdach zu gewähren. Dies 
habe die Stadt gethan. Aber weiter zu gehen, 
habe der Magiſtrat in ſeiner Mehrheit abge⸗ 
lehnt. In kleinen Gemeinden möge die Stadt 
mit der Errichtung von Wohnungen vorgehen 
können, aber für Berlin ſei dies nicht angangig; 
denn eine Gemeinde müſſe alle Mitgliedern 
gleichmäßig behandeln. Eine ſolche Verpflich⸗ 
tung könne keine Stadt eingehen. Das be⸗ 
deute weiter nichts als einen vollſtändigen 
Bruch mit dem jetzigen wirthſchaftlichen 
Syſtem, man würde einfach dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Staat zuſteuern, von deſſen Vorzügen 
er ſich noch nicht habe überzeugen können. Die 
Wohnungsfrage ſei nicht ſo ohne Weiteres zu 
löſen, und wer dies unternehmen wolle, komme 
ihm vor wie der Reformverein in Rahnſtädt, 
der, wie Reuter erzählt, beſchloſſen habe, die 
Armuth zu beſeitigen und wenn er die ganze 
Nacht tagen ſolle. Man werde die in der Ver- 
ſammlung gemachten Vorſchläge in einem 
Ausſchuſſe prüfen können, aber er zweifle 
daran, daß dadurch die Wohnungsfrage gelöſt 
werden könne. (Beifall.) Nach längerer De 
batte beſchloß die Verſammlung, den Antrag 
Singer und den des Magiſtrats einem Aus. 
ſchuſſe zu überweiſen. Fe: 
— Nach den letzten Nachrichten aus Pe 
tersburg iſt das Befinden des Zaren leidlich. 
wenn auch der Schlaf fehlt. Nach Nachrichten : 
aus Livadia ſteht die Entbindung der Zarin 
ſehr nahe bevor. Er 
— Der Pariſer „Temps“ widmet an lei⸗ 
tender Stelle der Rede des Grafen Bülow 
unumwundene Anerkennung: Maß, Geiſt und 
Takt vereinige dieſer künſtleriſch veranlagte 
Redner. Was aber mehr gelte als Meiſter⸗ 
ſchaft der Form und Geſchicklichkeit des Debat⸗ 
ters, das iſt: Er hatte und behielt Recht gegen 
die beſten Männer der Oppoſition. Dieſer 
„Temps“ Artitel iſt bedeutſam, weil er beweiſt, 
daß man in Delcafies Umgebung hofft, die 
guten Beziehungen des franzöſiſchen Kabinets 
zum deutſchen würden von den etwa noth⸗ 
wendig erſcheinenden Erörterungen über das | 
religiöje Protektorat im Oſten unbeeinflußt 


— 


2 
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Ausland. NE 
. In Italien verlangt die Vorlage des 
Morten miſters für neue Kriegsſcherte n den 
nächſten vier Haushaltsjahren je 24 Millionen 
ordentliche und 8 Millionen außerordentliche 
Ausgaben. > 
In England ſcheinen die Soldaten 
briefe, die in den Zeitungen erſchienen ſind 
und aus denen man über die Kriegführung in 
Südafrika allerlei erfahren hat, die allerdings 
manchmal der Disziplin gradezu Hohn ſpra⸗ 
chen, ihr Erſcheinen einſtellen zu müſſen. Derr 
„Diamond Fields Advertiſer“ vom 27. v. M, 
der mit der letzten Poſt in London eingetrof⸗ 
fen iſt, ſchreibt wenigſtens: „In den letzten 
12 Monaten haben wir faſt täglich Briefe von 
Soldaten über militärische Dinge veröffent- 
licht. In Folge von Umſtänden, für die wir 
nicht verantwortlich ſind und die wir nicht 
einmal erwähnen (?) dürfen, find wir ver⸗ 
hindert, irgend welche weiteren Briefe dieſer 
Art zu veröffentlichen, oder wenigſtens nur 
unter Bedingungen, die uns zu grobem Ver⸗ 
trauensbruch nöthigen würden. Wir ſehen 
uns daher mit Bedauern veranlaßt, unſeren 
militäriſchen Mitarbeitern mitzutheilen, daß 5 
ſie fürs Erſte keine Briefe an uns richten dür⸗ 
fen, widrigenfalls wir dieſe vernichten 
müßten.“ ’ ! 


Geſchichten, wirſt krank und liegſt nun ſchon 
ſeit Wochen faſt ohne ein Wort davon an Deine 
alten Freunde verlauten zu laſſen!“ rief der 
biedere Schweizer, dem Kranken beide Hände 
entgegenſtreckend. „Ah, Herr Burkhardt, Sie 
auch hier! Das iſt ſchön von Ihnen, daß Sie 
auch einmal nach dem armen Frank ſehen.“ 

Harriſon war ſehr erfreut, ſeinen Freund ſo 
wäre es 
ihm lieber geweſen, wenn er ſeinen Beſuch eine 
Stunde ſpäter gemacht und ihn in ſeinen Mit 
theilungen, die er Emanuel zu machen gedachte. 
nicht unterbrochen hätte, Auch Burkhardt 
theilte dieſe Anſicht, doch kam er ſeinem Lands 
mann heute viel herzlicher entgegen, als onſt a 
je zuvor. Harriſon war ſtolz darauf, ihn ſei⸗ 
nen Freund nennen zu können und Rippen⸗ 
bach war im höchſten Grade verwundert und 
erfreut, den ſtolzen Herrn Burkhardt, der 
früher immer ſo kalt und vornehm an ihnen 
vorübergegangen war, in jo. liebenswürdige 
Weiſe mit ihnen verkehren zu ſehen. 

Rippenbach befand ſich in Geſchäften in 
Newyork. Es ging ihm gut und er lebte ſe 
glücklich mit ſeiner jungen Frau. Er erzäh 
ferner, daß er zufällig einem Kommis aus 
Thunders Laden begegnet ſei, bei dem er Er⸗ 
kundigungen über Harriſon eingezogen, und 
welcher ihn mit des Freundes langer Krank. 
heit bekannt gemacht hatte. N 

„Aber ſage mir doch, Frank, was war denn 
das für eine Geſchichte mit dem Spottgedicht, 

8 Mrs. Thunder erhalten hat?“ fragte @ 
plötzlich. „Norwoods Berichte waren ſo un. 
klar, daß ich nicht daraus klug werden konnte, 


. 
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mei — 8 Reach eic Pen, i 
eber da eiche Ge es jungen Kom⸗ 8 
mis flog eine helle Röthe, und um Be Lip fi 
pen ſpielte ein flüchtiges Lächeln. n 
„Vielleicht,“ entgegnete er e während 
er ſeinen forſchen en DI auf ardt 


(Sortiebung folgt) 
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Stadtverordneten⸗Sitzung 


vom 22. November. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält 
Herr Oberbürgermeiſter Haken das Mort zur 
Einführung und Verpflichtung des neugewählten 
: befoldeten Stadtraths Dr. Erdmann. Redner 

ebt dem Wunſche Ausdruck, daß es dem neuen 


zwecks nochmaliger Durchberathung in der ger] Strauß, Abſchieds⸗Walzer (F-dur) und Iſchler⸗ 
miſchten Kommiſſion. Walzer (A-dur) find foeben im Muſtkverlag von 
Die „Freie Turnerſchaft“, ein Arbeiter⸗ Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig etz 
Turnverein, petitionirt um Ueberlaſſung ſchienen (Preis der Ausgabe für Klavier zu zwei ſolcher Beamter mit ſo anerkennenswerther Dienſt⸗ 
einer ſtädtiſchen Turn halle an zweil Händen je 1,80 Ma k). — Neben dem Ballet freude plötzlich kalt geſtellt werden follte. Für 
Abenden wöchentlich von 8 bis 10 Uhr gegen] „Aſchenb ödel“ find dieſe Walzer die einzigen im ſihn falle die Frage, wann die Frieda Wohda 
eine feſtzuſetzende Entſchädigung. Vom Magiſtrat! Nachlaß des verewigten Wiener Meiſters vorge⸗ Meinung gekommen fein 
iſt ein dahingehender Antrag wiederholt abge⸗ fundenen Kompoſitionen, welche ein wirklich in[ mag, mit dem Augenblick zuſammen, da Herr 
lehnt worden und zwar anfcheinend nur um des⸗ ich abgeſchloſſenes Ganzes bilden. Ohne Zweifel | Stierftäbter lahm gelegt wurde und nun die 
willen, weil das Geſuch ungeſchickt abgefaßt war. dürften dieselben binnen Kurzem zu den am Agenten und Freunde des Angekl. Sternberg freie 
Die Verſammlung beſchließt einhellig, die] meiſten genannten und geſpielten Kompoſitionen Hand zu ihren Machinationen hatten. Der 
Petition dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu von Johann Strauß gehören, und ſie zählen en⸗ Zeuge macht dann Aleſage über die Eindrücke 
überweiſen. ſchieden zu den intereſſanteſten Novitäten der welche er über die Frieda bei deren erſten Ver⸗ 
Für die aus den Mitteln der Karkutich- heurigen muſikaliſchen Saiſon. 5 12581 [nehmung empfangen habe und erklärt, dieſelbe 
Stiftung zu errichtende Lungenheil⸗ Mantey, Wegweiſer für Herrſchaft habe den Eindruck vollſtändiger Glaubwürdigkeit 
anftalt iſt ein geeigneter Platz in der Klützer und Geſinde in die ſeit 1. Januar 1900 gel⸗ gemacht. Andererſelts ſeien in dieſer Sache viele 
Forſt, Schutzbezirk Klebow, gefunden, das be- tende Preußiſche Geſindeordnung. Breslau im in den Annalen der Strafrechtspflege noch nicht 
nöthigte Terrain ſoll jedoch einſchließlich des Verlag „Geſetz und Recht“, Neue Taſchenſtr. 1a. dageweſene Verdunkelungsverſuche gemacht wor⸗ 
Baumbeſtandes 42 000 Mark koſten und die ver: Preis 1 Mark. Wir können das Buch warm den. Er ſei überall auf Sternbergs Geld ge⸗ 
fügbaren Mittel reichen deshalb zum Ankauf empfehlen. [259] aßen und babe ſchließlich fih nicht anders 
nicht aus. um nun die Angelegenheit nicht:! Die doppelte (ital.) Buchführung und helfen können, als Jeden, der ſolche Verdunke⸗ 
wieder auf Jahre hinaus verſchieben zu milffen,! das geſamte Abſchlußweſen (Methode Gut⸗ lungsverſuche machte, feſtnehmen zu laſſen Ee 
will man nach einem ander weit ſchon beliebten heil), kaufmäuniſche Unterricht briefe zum prak⸗ gebe zu, daß man unter anderen Umfänden 
Verfahren die betreffende Waldparzelle pachten, tiſchen Selbſtunterricht von Bücherreviſor Johau⸗ alimpflicher mit dieſen Perſonen hätte verfahren 
womöglich unter der Bedingung, daß der Au⸗ nes Rudolf Gutheil (Verlag J. R. Gutheil, können, aber ihm ſel es nicht möglich geweſen, 
kauf jederzeit erfolgen kaun. — Herr Dr.] Berlin N. 37, Fehrbellinerſtr. 86); zweiſe Auf⸗ den Leuten, die unzuläſſige Machinationen unters 
Freund empfiehlt als Referent eine dahin⸗ lage, mit den Beſtimmungen des neuen Handels⸗ nahmen, in anderer Weiſe das Handwerk zu 
gehende Vorlage, der die Verſammlung ihre Sc 1 3 nn Marf, 9 legen. 
Genehmigung eriheilt, Buch lel as Ganze der Buchführung und de An die 1 3 3 : 2 
Nach einem Magiſtratsautrage ſoll das Abſchlußweſens und iſt Kaufleuten ſowohl wie ſich Abt Alpe Den oe 9 
Schulhaus in der Kloſterſtraße, Nichtkaufleuten als ein durchaus praktiſches, vor⸗ auf die Ansichten deſſelben über die Glaubwürdig⸗ 
deſſen Räumung bevorſteht, der Schulverwaltung zügliches Lehrbuch zu empfehlen. [2607 keit der Frieda Woyda, ber das Verhalten des 
9 als 5 A eis — Shutmanns Stierftädter ꝛc. beziehen. Auch 
werden. — Herr! n wüuſcht, geu⸗ Pr , ternberg richtet eine! 
wärtig recht mangelhaft untergebrachte katholiſche Wrovinzielle Umf hau. Zeugen, = een De not Geogen an — 
Knabenſchule nach der Kloſterſtraße verlegt zu Ueber den Nachlaß des am 10. Juni 1900 |jeine Freunde allen Grund hatten, für ihn Ent⸗ 
ſehen, was Herr Stadtſchulrath Dr. Rühl zu Leiſt bei Greifswald verſtorbenen Guts⸗ laſtungszeugen heranzuziehen. 
jedoch als nicht praktiſch bekämpft. — Der Vor: pächteis Robert Griefahn iſt das Fonkurs⸗ Auf Erſachen des Vorfigenden wird Frieda 
ſchlag des Magiſtrats wird angenommen. verfahren eröffnet. — Durch Unvo ſichtigkeit beim Woyda Herrn Dr. Nomen gegenübergeſtellt 1 d 
Die Witiwe Willſam wünſcht aus dem von Mafchinengebrand find mehrere Unglücksfälle zu dieſer richtet in ſehr nachdrücklicher For. 8 
ihrem verftorbenen Ghemaun mit der Stadt ger derzeichnen. In Laſſan gerieth der Tiſchler⸗ Reihe vom Fragen au das Mädchen. bie da auf 
ſchloſſenen Pachtvertrage bezüglich der Güter meiſter A. Teich beim Reinigen feiner Dampf- a ee; 


; ; Ä - ; „ binauslaufen, ob fie ihm ins Geſicht jagen wolle 
Armenheide und Johannishof zu maſchine in das Getriebe und wurden ihm die Br ‚ 
Johanni 1901 eutlaſſen zu werden. Der Mas daß ſie ihm früher a 


> . f alle ſeine väterlichen Er⸗ 
- Finger der linken Hand theils gebrochen, theils a NEE f 
giſtrat will dem zuſtimmen und dem Administrator] gequetscht; fe ner kam in Lieſchaw bei Gingſt blen ungen die nmahrheit gejagt habe. Frieda, 
Bismark zu Jaſenitz beide Güter auf die Dauer 


: im an, bleibt dabei, daß fie früher die Un wahrheit ge⸗ 

der Bauerhofsbeſitzer Karl Venlo» beim Häckſel⸗ . : 

von 18 Jahren für den bisherigen Pachtzins iger Karl Peplo n beim Häckſel⸗ ſagt habe, und auf die Frage warum f verweiſt 
von 5350 Mark jährlich überlaſſen. — Auf An⸗ 


ſchneiden mit ſeiner rechten Hand zwiſchen die i S. ien gz 5 
Walze der schneidende und wurden denselben, liärwicdet auf Sierftüdter, Der Voriigende ers 
frage erklärt Herr Stadtrath Wigand, es 
wären trotz vielfachen Ausgebots kaum ein paar 


N klärt ein weiteres Eindringen auf das Mädchen 
e Chen Da MO, Dir Wihneng in ir ef un 
Pachtluſtige zu finden geweſen, unter denen man ſſtückweiſe abgeſchritten. Ebenſo ſſt der Unterarm 5 9 e e eee au 
hätte wählen können. — Herr Greffrathlpig zum Ellbogen durch den Druck der Walzen eine Reihe ſolcher Fra en geſtellt habe. E Halte 
verteidigt die „in gewiſſen Zeitungsartikeln“ ſtark gequetſcht worden. — In Stargard wurde dies für unzuläſſig. RK er 
wegen des ſchlechten Ertrages von Armenheide der bei dem Pferdehändler Cohn in Dienſt Weiter war geſtern die A * 
and Johannishof angegriffene Verwaltung. — ſtehende Knecht Tornow verhaftet, weil er meh⸗ en Nechts 110 18 Dr. Mol Ausſage des Zeu⸗ 
Herr Berndt glaubt nicht, daß man eine Ver- reren edlen Pferden feines Dienſtherrn die 2 u Ih Pi 7 — 5 r. 1 von Intereſſe 
Mg als gut alſahrlig Nu 0 5 = Schweifhaare bis auf die Rübe abgeſchnitten 25 erſelbe iſt früher Beifiger in der erſten Straf 
ute verpachtung alljährlich rund tauſen arkidiefe zu feinem Nutzen verwerthet hat. — 5 i 
sufege. — Herr Klein beklagt ebenfalls das Lühmannsdorf bei Greifswald feierte der worden. er war, nachbem er aus dem Richter 
geringe Pachterträgniß. daſſelbe laſſe erkennen, frühere Statthalter Georg Kruſe mit feiner Frau] an, 3 du Sternberg on Beziehungen + 
daß auch noch in anderem Sinne, als Herr das Feſt der goldenen Hochzeit; ebenſo in r war eine zeitlang ub — 
Orefirath meine, manches anfechtbar fei, was Pyritz das Auguſt Giferiche Ehepaar. Das er 1. aus en > 
bin und wieder in Zeitungen ftehe, man werde letztgenannte Paar erhielt ein kaiſerliches Gnaden⸗ ſollt. 5 rue ca rde ee 
deshalb Zeitungsartikel beſſer nicht in die Dis geſchenk und ein Geldgeſchenk durch die Stadt, Jolie. en Spnpitatsthäti keit u — 
aalen bereingichen,, — De pe Mas außerdem wurde der Frau die beruhigende Mit⸗ 8 a ren e 
giſtrats ſtimmt die Verſammlung ie zu. theilung gemacht, daß fie, im Falle fie ihren 8.8 dee \ . 
Für Verbeſſerungen im ‚Neuen Raths⸗ Wann Uibecleben fate freie Luan im 1 ii uicht don de Be 
feller” werden 11600 Mark ausgeworfen. Hoſpital finden werde. — Die Zuckerfabrik inen 2 
Der Pächter des Lokals, Reſtaurateur Inlius 
Waliczek, zahlt als Gegenleiſtung vom 1. April 


Greifenberg hat die Kampagne am 8. Oftos 
1901 ab auf ſechs Jahre eine um 1382 Mark 


ber d. J. begonnen und bis zum 1. November 
a Miethe, d. h. überhaupt jährlich 6600 
a 


in der Krankenhaus- bezw. Armenverwaltung. 
Bisher unterſtand die diskretionäre Kontrolle der 
Krankenhauslieferungen den Diakoniſſen, bei An⸗ 
ſtellung eines beſonderen Aufſichtsbeamken werde 
natürlich die Kontrolle eine ganz andere und 
entſprechend müſſe ſich die Rechnungslegung 
ändern. Von dem Oberinſpektor werde außerdem 
t ' nicht wenig verlangt, er ſolle das geſamte Bu⸗ 

agiſtratsmitglied gelingen möge, nach EMO: bes reauweſen überſehen, seine Hauptthätigkeit jedoch 
wäh ten Thätigkeit in einem kleineren Gemein⸗ dem Wirthſchaftsbelriebe midmen und endlich 
weſen, nun auch erfolgreich in dem Getriebe der] müſſe er befähigt ſein, ohne Kompetenzkouflikte, 
aufftrebenden Großſtadt zu wirken. Herr Ober⸗ mit den Aerzten, Diakoniſſen ſowie den Verwal⸗ 
bliurgefmeiſer Haken verſichert, daß der Magl⸗ tungs beamten zuſammen zu arbeiten. Redner 
= ſtrat dem neuen Kollegen jede mögliche Unter⸗ wendet ſich ins beſondere gegen die Herabsetzung 
\ fing werde zu Theil werden laſſen. Redner des Gehalts und das Probejahr. Letzteres wäre 
wülnſcht, die Arbeit in unſerer Stadt möge Herrn nur möglich, wenn man einen Beamten der 
Dr. Erdmann ſelbſt zur Freude und dem Ges eigenen Verwaltung in Ausſicht nehmen wolle, 
meinweſen zum Segen gereichen. — Herr Stadt⸗ die ſem fehle aber die verlangte praktische Erfah⸗ 
berorbneten-Borfteher Dr, Scharlau begrüßt rung. — Herr Dr. Freund iſt ebenfalls gegen 
den neuen Stadtrath im Namen der Verſamm⸗ die Gehallsverminderung und gegen die Probe⸗ 
lung, worauf Herr Dr. Erdmann den 5 dienſtzeit, obwohl die ſofortige feſte Anftellung 
dafür ausſpricht, daß die Wahl auf ihn gefallen nicht unbedenklich ſei. Redner hofft, aus dem 


fei. Der Eintritt in die Verwaltung der größten Dilemma herauszukommen, wenn man dem An⸗ 


Seeſſadt Preußens gereiche ihm zur Ehre und trage der Finanzkommiſſon hinzuſche dan 
Freude und er werde nach Kräften bemüht ſein, kann bei Bewerbern, die ſich in ähnlichen Stel⸗ 


das in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen lungen bewährt haben, auf das ela Ver 
9 A e und der Ente zichtet werden“. — Herr Vogt iſt ebenfalls für 


x 1 % unveränderte Annahme der Vorlage, die ge⸗ 
Herd d Ae bam theitt wit, daß die mare Kommiſſſon gabe über die Personen und 
Herren Dr. Koliſch und Pin now ihr Mans Gehaltsfrage ſchon eingehend bend 
dat niedergelegt haben, erſterer gehörte 12, Durch ſchlechte en W 0 FR 
e e dee e eee g g ec na 
alieber durch Erheben von den Plätzen. — Von für baldige und gründliche Beſſerung der Auf⸗ 
den Herren Dr. Ko liſch und PR 3 find fiht Sorge getragen werden. — Herrn Kr ohn 
Stghreiben eingegangen, wonach beide die An⸗ſerſcheint die Anſtellung eines Oberiuſpektors 
nahme der auf fie gefallenen Wahl als Stadt: z. J. verfrüht. Redner vermißt insbeſondere 
berordnete ablehnen. — Herr Kurz wünicht bis Vorſchläge nach der Richtung bin, welche Funk- 
zum Schluß des laufenden Jahres, Herr Holl⸗ tionen der Oberinipektor ausüben ſolle, dazu ſei 
dorff, krankheits halber, bis zum 1. April ein Negulativ nothwendig. Zunächſt werde die 
1901 beurlaubt zu werden. Anſtellung eines Küchenverwalkers genügen, die 
Eine Petition des Bezirksvereius All⸗(er beantrage. — Herr Sladtrath Roth warul 
Nadt um Beſeitigung des Vorgarkens Bollwerk 9] davor, die Stellung des Oberinſpektors durch 
(Timm'ſche Ecke) wird auf Antrag des Herrn Reglements einzuengen. Ein Küchenverwalter 
Klein dem Magiſtrat zur Rückäußerung übers würde dem Kranken hausinſpektor nebengeordnet 
wieſen. — Anwohner der Friedrich⸗Karlſtraße ein, dann müßte man doch noch wieder eine 
führen im Wege der Berition Klage darüber, höhere Inſtanz ſchaffen, denn die Aerzte könne 
daß auf dem ſtädliſchen Platze den Grundstücken] man damit nicht befaſſen. — Herr Wolken⸗ 
Friedrich⸗Kalſtraße Ni. 1, 2 und 3 gegenüber bauer will am Gehalt nicht ſparen, auch vom 
alle Maſchinen, Eiſentheile, Breiter und Kiſten] Probeiahr würde er abſehen. — Herr Klein 
lagern, was einen „unangenehmen Anblick“ ge, hätte gern noch etwas über die Klankenhäuſer 
ähre. Die Petition wird durch Uebergang zur von Berlin und Hannover gehört, bisher ſei in 
agesordnung erledigt, Herr Oberbürgermeiſter der Hanptſache nur von Elberfeld die Rede ge⸗ 
ak en theilt jedoch bei dieſer Gelegenheit auf] weſen. Die Funktionen des Oberinſpektors faßt 
ufrage mit, daß dem längſt gewünſchten Ver⸗ Redner fo auf, daß demſelben weſentlich die 
kauf des Grundſtücks nichts mehr im Wige ſtehe, Verwaltung der Materialien unterſtellt werde. 
nachdem der Fiskus im Prinzip zugeſtimmt] Da nun ferner auch die Schaffung einer Kranken⸗ 
habe. hauskommiſſion in Ausſicht ſtehe, ſo werde es 
dem Beamten nicht an fachkundigem Beirath 
fehlen und das Einarbeiten dürfte demſelben 
garnicht ſo ungeheuer ſchwer fallen, er lege des⸗ 
halb auf die „bewährte Kraft“ kein ſo großes 
Gewicht. — Der Referent weiſt darauf hin, 
daß die freie Station ganz gut auf 3000 Mark 
zu verauſchlagen ſei, es würde alſo ſchon nach 
den Vorſchlägen der Finanzkommiſſion ein An⸗ 
fangsgehalt von 6000 Mark herauskommen. = 
Herr Lippmann beantragt, die Vorlage an 
den Magiſtrat zurückzugeben. Redner hält eine 
Dienſtanweiſung nach den Vorſchlägen des Herrn 
Krohn ebenfalls für nothwendig; er wünſcht, 
daß eine ſolche von der gemiſchten Kommiſſion 
ausgearbeitet und der Stelleuausſchreibung zu 
Grunde gelegt werde. — Herr We chſelmann 
iſt gegen eine derartige Reglementirung, da ſich 


nicht ohne Weiteres ein anderswo bewährtes 
Syſtem der Verwaltung auf unſer Krankenhaus 


übertragen laſſe. — Herr Klein hält eine 
Dienftanweifung für nothwendig. Bedenklich 
ſcheine ihm auch die freie Station, was ſolle da 
alles zur „Familie“ gerechnet werden? Redner 
würde weit lieber ein entſprechend höheres Baar⸗ 
gehalt bewilligen ohne die Verpflegung. — Herr 
Stadtrath Roth meint, es ſei doch ganz prak⸗ 
liſch, wenn der Oberinſpektor ſelbſt eſſe, was er 
für andere kochen läßt. — Herr Manaſſe 
verbreitet ſich über die vorausſichtlichen Funk 
tionen des Aufſichtsbeamten. — Herr Krohn 
vertheidigt ſeinen früher präziſirten Standpunkt, 
er glaubt, daß dem Oberinſpektor noch ein 


erſter Reihe zu danken ſei, daß die Uebelthaten, 
um die es ſich hier handle, aufgedeckt wo den 
ſeien. Er habe ſich ſehr gewundert, daß ein 


Eine längere Debatte ruſen die Anträge der 
Krankenhaus⸗Kommißſſion hervor, dieſelben gehen 
dahin, daß 1. unter Abänderung des mit dem 

iakonie⸗Verein zu Herborn, jetzt zu Zehlendorf, 
abgeſchloſſenen Vertrages vom 7. Dezember 1896 

le Diakouiſſen von der Küchenverwaltung im 
ſtädiiſchen Krankeuhauſe entlaſtet und nur noch 
mil der Krankenpflege betraut werden; 2. die 
Wirihſchafts⸗ und Bureanverwaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes einem den Herren Chefärzten 
und den Viakoniſſen koordinirten Oberinſpektor 
übertragen wird; 3. dieſer am 1. April 1901 
anzuſtellende Oberinſpektor an Gehalt und Neben⸗ 
bezügen erhalten ſoll: a) ein Baargehalt von 

00 Mark, ſteigend alle drei Jahre um 300 

ark bis 4800 Mark, b) freie Wohnung, be⸗ 

ehend aus 4 Wohnräumen nebſt Küche und 
Zubehör, Feuerung und Licht auf dem Kranken⸗ 
hausgrund ſtück und völlige Beköſtigung wie die 
8 Diakoniſſen für ſich und ſeine Familie, zu a voll, 
85 5 b in Höhe von 1500 Mark penfionsberechtigt. 
Be: uswärtige Dienstzeit kann nach bejonderer Ver⸗ 
einbarung bei eimer etwaigen Penfionirung ans 
gerechnet werden. 

Herr Wehrmann als Referent geht auf 
die Eutwickelung der Angelegenheit ein und be⸗ 
ründet verſchiedene von der Finanzkommiſſion 
orgeſchlagene Abänderungen. Das Anfangs⸗ 
gehalt des Oberinſpektors ſoll auf 3000 Mark 
bemeſſen werden, ſteigend bis zu 4200 Mark. 
erner ſoll die Anſtellung nicht gleich auf 
ebenszeit erfolgen, ſondern erſt anf ein Jahr 
ur Probe. — Herr Stadtrath Roth vertheidigt 
ſe vom Magiſtrat gebilligten Anträge der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion. Es komme doch etwas 
mehr in Frage, als die höhere oder geringere 
Gehaltsfeſtſetzung für einen ſtädtiſchen Beamten 
und die Entſcheidung, ob Anſtellung auf Lebens⸗ 
zeit oder auf Probe erfolgen ſolle: vielmehr 
handle es ſich um eine durchgreifende Aenderung 


i können, jo daß aus der Summe dieſer Beobach⸗ 
240 648 Zentner Rüben verarbeitet, täglich 12 000 him 2 Een . 
Zentner gegen 10 000 im Vorjahre. Die Rübe "gen und Empfindungen heraus das Ge 
3 rk. 1 ee 2 5 55 bonlift, wie unſer 9 N 5 
1500 un ark wird die Genehmigung ers |Spmmer gut gerathen un 8 „4 Prozen . ur B 1 
7 aı aldi sa 15m Bee STE BB, Tu lee 
7 's 2 m1. : x li 1 > 8 Han 
re 8 in der Falkenwalder Chauſſee auf oben 90 ihm etwas u 
der Strecke zwiſchen Eckerberger Molkerei und 


wovon 28 000 Zentner geliefert waren. 
Bahnhof Weſtend, ferner für Zwecke der 


dieſes Jahr das Rübenquantum bedeutend größer 
iſt, ſo wird die Kampagne auch länger dauern. 
Straßenbeleuchtung in den Vororten 3010 und 
5386,20 Mark. — In Bredow bezw. Unter⸗ 


— Geſtern erfolgte „ a 
der Bahn Greifenderg—Gülzomw bis weſſow Ä \ 15 bittet 
nnn . . Dr. Werthauer bitte 
Größe von 8 en 6 1 au⸗ haus, Renſin, Sorbemang, 8 Die d 
ekauft werden. Der Preis beträgt ezw. Strecke von Schweſſow bis Gülzow hofft man b af n Sozialdemokraten 
14 Mark pro Quadratmeter. — Für die Kapelle bezüglich des Eides der Sozialdemokraten. Der 
auf dem neuen Hauptfriedhof werden 


im Frühjahr in Betrieb zu ſetzen. 
137 000 Mark bewilligt, ferner für Erdarbeiten der Glaubwürdigkeit des Zeugen für ſehr 
ebendort 30 000 Mark. — Genehmigt wird der 


Im Pro zeß Sternberg nöthig. Er halte den Zeugen der Begünſtigung 
mit 400 000 Mark abſchließende ſpezielle Koſten⸗ 


ür di f wurde geſtern zunächſt Staatsanwalt Dr. Nomen |gejtellt, daß der Zeuge, bevor er ſich dem jurifti« 
anſchlag für die Maſchinenbauſchule. — Eine . ärt, die Frieda Woyda h N r. 1889 
Küchenverwalter zu unterſtellen ſei, da Erſterer anal wellerer Vorlagen, denen allgemeineres debe alf ibn e deßer Sind n une fe er etvanden, 1897 in Dis⸗ 
ſich dem Wirthſchafts betriebe kaum genügend! Intereſſe e se nach 115 8 55 ſei er erſtaunt ug an nun zu hören, daß das ziplinarverfahren aus dem Amte geſchieden. 14 
werde widmen können. — Die Herren Zipps|ihlägen de Pr en erledigt. Schluß der Kind zu ſeiner Ausſage gedrillt worden ſei. Das Tage nach dem Disziplinarurtheil jei ihm vom 
mann, Wichards, Braeſel und] Sitzung um 9¼ Uhr. günftigfte Feu ſtellt der 1 1 dene Wieden en Napoli: ze 

undt äußern übereinſtimmend Bedenken | Te mann Stierttädter aus, er habe aum jemals ſeine Wiederanſtellung im Stagtsdi 

en die 9 >= Hierauf wird ein ’ einen Beamten von ſolcher Pflichttreue, Findigkeit zu beantragen. Formell 55 — 
Schlußautrag angenommen und die Vorlage Literatur. und Energie kennen gelernt, wie Herrn Stier⸗ auf Dienſtentlaſſung — in intimen Pers 
an den Magiſtrat zurückverwieſen Die beiden letzten Walzer von Johann ſtädter, dem es neben Herrn v. Tresckow in] heiratheter Mann ja 


Berliner Zötſe ante e 
vom 22. November 1900. Prelaner : 
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r mit einigen unverheiratheten Mädchen ge- Minna von Barnhelm“ in Scene und die] mitgetheilt, die ſechſte und letzte dies jährige] ſchaften angeknüpft haben. Das iſt von vielen London, 23. November. „Mancheſter 

— Ta eine, die inzwiſchen als irr-|Mhendvoritellung dürfte einen gewaltigen Ein⸗ Schwurgerichtsperiode unter Vorſitz Kämpfern berichtet worden. Der Capitaine Guardian“ ſtellt feſt, daß die Nachrichten aus 


tanden und 5 
— erkannt worden, einmal eine turbulente druck hinterlaſſen, da Herr Dir. Reſemann be- des Herrn Landgerichtsdirektors Ruſſche ihren 
Scene im Gerichtszimmer gegen ihn ausführte. ſondere Sorgfalt auf die Inſcenirung von Anfang. Als Geſchworene find zu derſelben 
— glaube er Grund zu haben, daß Björnſon's Drama „Ueber unſere Kraft“ ver⸗ einberufen die Herren: Gutspächter Th. Aeſſcke, 
andere Geſichtspunkte, namentlich ein Aufſehen wendet hat. Schloſſermeiſter Wilh. Berndt, Direktor Karl 
erregendes Urtheil in einer Strafſache gegen — (Offene Stellen für Militär- Burmeiſter, Fabrikbeſitzer Ang. Dramburg, Guts⸗ 
den damaligen Redakteur des „Tageblatts“,anwärter im Bezirk des 2. Armee⸗Korbs.) beſitzer Paul Greppert, Zimmermeiſter Heinrich 
Harig, wo er Referent war, zu dem Disziplinar⸗ 1. Februar und 1. März 1901, bei einer Poſt⸗ Heine, Gärtnereibeſitzer Oskar Kallmeyer, Kauf⸗ In ergif ir Verbannt 
urtheil mit beigetragen habe. Er ſei ſpäter ohne anſtalt des kaiferl. Ober⸗Poſtdirektſonsbezirks mann Georg Mahlow, Chemiker Dr. phil. Konrad] Nationalitäten anzuordnen. Die ; 4 las 
jedes Bedenken zur Rechtsanwaltſchaft beim Bromberg, Landbriefträger, je 700 Mark und Pabſt, Kaufmann Franz Schwinning, Kaufmann erhoben ohne Unterſchied der Par 15 blick DR 
Oberlandesgericht Stettin zugelaſſen worden, tarifmäßſger Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. März|Baul Stoetzer, Kaufmann Heiurich Suſenbeth, 100 das ferne 1 als ſie plötz die . 
ger Zeit war ihm für feine Thätigkeit bei 1901, bei einer Poſtanſtalt des kaiſerl. Ober⸗ Kaufmann Max Weiſſig und Chemiker Dr. Her⸗ zahlreiche Gruppe ankommen 75 1 a 5 
ternberg ein Monatsbezug von 600 e Poſtdirektionsbezirks Bromberg. Poſtſchaffner mann Wimmer, ſämilich von hier, Nentier| geiltert Hurrah riefen: a ih: a 
und ein Tantiemebezug, im Ganzen ein 05 e- bezw. Landbriefträger, 900 Mark und tarif⸗ Johann Bareſel - Finkenwalde, Färbereibeſitzer die mit ihrem Oberſt u, er =: alf t 5 
halt von etwa 12 000 Mark terte Ein be. mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. März 1901, Guſt. Becker⸗KFammin, Gutsbeſitzer Alb. Behncke⸗ Franzoſen er ee a 88 = m = 
jet bear e ante 1 dleſem 8 kalſerl. Poſtamt, 1 Saber ee * PER en die Marferllaife” — 
a g 00 Mar alt und der geſetzliche Wohnungs⸗ zenburg, Faufmann Ernft Gerndt⸗Swinemünde, 3 on 
Prozeß erhalte er nicht. An 2 geh 0 Vraneleibeſther Rich. Hentſchel Swinemünde. und Alle fangen den Refrain mit. Die Rüh⸗ 


e 5 
* Es wurde bereits darauf hingewieſen, daß] Rentier Alb. Heyn⸗Greifenhagen, Kaufmann Alb. beider Eee ee Me en 


Caſtanier, der die franzöſiſchen und deutſchen 
Streitkräfte bei 8 befehligte, beſtätigt 
dies durch folgende Anekdote: Am Abend des 
14. Juli ſpeiſten die auf St. Helena gefangenen 
Franzoſen an ihrem Regimentstiſch, denn die 
engliſchen Behörden hatten die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergiffen, die Lager der Gefangenen nach 


Südafrika täglich ſchlimmer lauten. Der 
Kriegsſchauplatz gewinnt täglich an * 
Das Ergebniß der früheren Siege iſt 208 d 
jüngſten Ereigniſſe vernichtet; die Anwer ung 
von Rekruten bleibt ergebnißlos. Die kols⸗ 
nialen Truppen weigern ſich weitere 1 
in der engliſchen Armee zu nehmen. Die be⸗ 
abſichtigte Verſtärkung des ſüdafrikaniſchen 
Heeres um 10 000 Mann gilt als unzureichend, 
um das Ende des Krieges herbeizuführen. 
„Wie von Eingeborenen verlautet, hat Prä⸗ 
fident Stein und Kommandant De Wet die 
engliſchen Linien zwiſchen Abia und Mar⸗ 
rians an der Spitze von ca. 10000 Buren 
durchbrochen. 

Der Brand der franzöſiſchen Legation in 
Valparaiſo, der von amprifanifchen Journa⸗ 
liſten zu einer Kataſtrophe aufgebauſcht war, 
beſchränkt ſich lediglich auf die Zerſtörung des 


Geriehts⸗Zeitung 


In Bukareſt bejahten im Attentats⸗ und 
Komplotprozeß die Geſchworenen ſämmtliche 
Schuldfragen, bei Trifanow und Petew mil⸗ 
dernde Umſtände hinzufügend. Der Gerichts» 
hof verurtheilt Ilieff und Dimitrow, deſſen 
Volljährigkeit bejaht wurde, zu lebensläng⸗ 
licher, Mitew, Stoicew und Alexow zu je 20 
Jahren, Karambulew zu ſieben Jahren 
Zwangsarbeit, Petew erhält fünf, Trifanow 
wei Jahre Zuchthaus, Vogdanow zehn Jahre 

inzelhaft. In contumaciam wurden ver⸗ 
urtheilt: Sarafow, Ikomoff, Kovacew, Davi⸗ 
dow und Petrow lebenslänglich und zu 10 000 
Francs Entſchädigung an Wittwe Mihaileanu. 
Trolew, Poparſow, Bosniakow, Zamfirow, 
Tzvetkow, Burlacow, Stoianow zu je 
Fahren Zwangsarbeit. 8 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. November. Seitens der 
Ober-Poſt⸗Direktion wird wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß nach § 29 der Poſt⸗ 


20 Trinczek und Eruſt Schröder. 


hier mit dem Neubau eines Bahnpoſt amtes 
demnächſt begonnen werden ſolle. Aus dieſem 
Anlaß wird die öſtliche Mühlenberg⸗ 
rampe bis auf Weiteres für Fuhrwerk, Reiter 
und Fußgänger gefperrt 

Seit dem 15. d. M. wird die 13 Jahre 
alte Arbeitertochter Anna Will, Karlſtraße 3 
wohnhaft, vermißt. Das Kind iſt an dem 
Tage nicht zur Schule gekommen und glaubt 
man, daß ihm unterwegs ein Unglück zugeſtoßen 
ſei. — Ferner wird ſeit dem 17. November die 
61 Jahre alte Schneiderfrau Johanna Wegner 
geb. Ulrich vermißt, dieſelbe hat ſich ſpät Abends 
aus der Wohnung ihres Sohnes, Neueſtraße 5 b, 
entfernt und iſt nicht zurückgekehrt. 

* Verhaftet wurden die in einem hieſigen 
Konfektlonsgeſchäft angeltellten Schneider Franz 
Dieſelben hatten 
bei Anzügen, die ſich als nicht genau paſſend 
erwieſen, die erforderlichen kleinen Aenderungen 
vorzunehmen und ſie benutzten dies, um ſich 
wiederholt Sachen aus dem Geſchäft anzu⸗ 


eignen. 

— Im Stadttheater geht morgen 
als volksthümliche Klaſſiker⸗Vorſtellung „Egmont“ 
in Scene, am Sonntag Abend wird „Lohengrin“ 


Jaßmann⸗ Swinemünde, Apotheker Reginald 
Kliſch⸗Züllcho , Gemeindevorſteher Ferd. Manthey⸗ 
Medewitz, Schiffskapitän Wilh. Puſt⸗Köpitz, Hotel⸗ 
beſitzer Aug. Raithel⸗ Swinemünde, Rentier Ang. 
Reddemann ⸗Rothemühl, Käſefabrikant Albert 
Reimann⸗Paſewalk, Gutsbeſitzer Richard Thiem⸗ 
Greifenhagen und Gutsbeſitzer Fritz Tubbenthal⸗ 
Schwarzo w. 

Zur Verhandlung find bisher folgende 
Strafſachen angeſetzt: am Montag, den 
26. November, gegen den Ziegeleibeſitzer Max 
Haaſe aus Hoppenwalde wegen Körperver⸗ 
letzung mit Todesfolge; am 27. gegen das 
Dienſlmädchen Bertha Buchholz aus Klütz 
wegen Meineids; am 28. gegen den Kahnſchiffer 
Ewald Börner aus Melſersberg wegen Körper⸗ 
verletzung mit Todesfolge; am 29. gegen die 
Arbeiterfran Auguſte Wallſchläger geb. 
Kriehn von hier wegen ſchwerer Körperverletzung; 
am 30. gegen den Knecht Ernſt Krauſe aus 
Gollnow wegen räuberiſcher Erpreſſung; am 
1. Dezember gegen die Geſindevermietherin Lniſe 
Eilert aus Swinemünde wegen ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung und Betruges. 5 


ſo großen Lärm, daß die erſchreckten engliſchen 
Empörungs- und Flucht⸗ 
verſuch dachten und die unruhigen Offiziere 
ſchon Befehle gaben, jede Bewegung zurückzu⸗ 
halten. Alles wurde ſchnell aufgeklärt, und 


Soldaten an einen 


es herrſchte bald Ordnung, 
und Franzoſen gemeinſam 


rung an die fernen Vaterländer heraufbe⸗ 


ſchworen.“ 


FFF 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. November. 
wird dem Reichstag, den „B. N. N.“ zufolge, 
am Sonnabend zugehen. Der Beginn der 1. 


Etatsberathung iſt auf den 
angeſetzt. 


— Aus Wien wird gemeldet: Großfürſt 


Sergius und Großfürſtin 


Florenz hier eintrafen, haben ihre Abreiſe von 
dort wegen der Krankheit des Zaren beſchleu⸗ 
nigt. Sie wollten ſchon geſtern Abend weiter⸗ 
reiſen; doch ſcheinen tagsüber eingetroffene 
Berichte aus Livadia beruhigend geweſen zu 
ſein. Denn das Großfürſtenpaar beſchloß, bis 


während Deutſche 
weiter die Erinne⸗ 


Der Reichsetat 
nächſten Mittwoch 


Eliſabeth, die von 


Geſandtſchaftsgebäude. In hieſigen Börſen⸗ 
kreiſen glaubt man in den anſcheinend ab⸗ 
ſichtlich falſch gebrachten Meldungen ein 
Börſenmanöver erblicken müſſen. 

Der Komponiſt Sir Arthur Sullivan iſt 
heute hier an einem Herzſchlage geſtorben. 


r ³·-ꝛ a A 
Telegraphiſeche Depeſchen. 
Rom, 23. November. Der engliſche 

Kolonialminiſter Chamberlain iſt nach London 

zurückgekehrt, wo er noch heute rechtzeitig ein⸗ 

zutreffen gedenkt, um dem Miniſterrath ber⸗ 
wohnen zu können. Vor ſeiner Abreiſe hatte 
er noch eine längere Unterredung mit dem 

Afrikaforſcher Stanley über die katholiſchen 

Miſſionen im Orient und in Afrika. Stanley: 

ſtattete ſofort nach dieſer Unterredung dem 

Kardinal Rampolla einen Beſuch ab. 

Der Papſt empfing vorgeſtern 10 000 
italieniſche Pilger. — Chamberlain, welcher 
am ſelben Abend abreiſte, wohnte der Feier 


ordnung vom 20. März 1900 jeder Land V iſehte N. chrich Sonntag oder Montag in Wien zu bleiben. bei. In der Umgebung des ſtes ſieht 
= 4 einem Beſtell in wiederholt. erm achrichten. ag N er In der Umgebung des Papſtes ieht man 
Kun ie 45 u G l ſich zu Führen dal das * Das diesjährige Konzert zum — (Der unerkannte Bure.) Ein amiſantes Der gieſige ruſſiſche Botſchafter Graf Kapniſt mit Befriedigung das Ende des heiligen 


ur Eintragung der von ihm angenommenen 
zerth⸗ und Einſchreihſendungen, Poſtanwei⸗ 
ungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahme⸗ 
me; dient. Auch werden in dieſes Buch 
die dem Landbriefträger zur Auflieferung 
übergegebenen Telegramme, die baaren Geld- 
beträge zur Beſchaffung von Poſtwerthzeichen, 
Wechſelſtempelzeichen, Verſicherungsmarken 
und ſtatiſtiſchen Werthzeichen, ſewie die vor⸗ 
ausbezahlten Beträge für Zeitungen 1 0 


net. Eintragen der Sendungen u. ſ. mw. ſteht ſomit ein vielſeitiges und gewähltes Pro⸗ ! 5 : iſcher S 2 
ift der Yuffieferer befugt Will % von diefer gramm in Ausſicht. Durch die Konzert⸗Ein⸗ dann ſeinen erſten Gehülfen herbei, der gleich et ſoefal demokratischer Sradkosrordneker 
Befugniß Gebrauch machen, fo hat der Land⸗ nahme fol nicht nur die weitere Unterhaltung ihm Spanſer iſt. Nach kurzem ſpaniſch geführten | g Der „Frankf. 31g.“ wird aus Newyorl 


briefträger ihm das Buch vorzulegen. Er⸗ 
folgt die Eintragung durch den Landbrief⸗ 
träger, jo muß dieſer dem Abſender auf Ver⸗ 
langen die Eintragung zeigen. 

— Ueber das Vermögen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma Brauerei Pomme⸗ 
rensdorf Brunner u. Co. zu Pommerensdorf 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

— In der Lindenſtraße ſtieß geſtern Nach 
mittag ein Wagen der Straßenbahn mit einem 
Züllchower Bäckerwagen zuſammen, der Letz. 
tere wurde bei Seite geſchleudert und ein Rad 
ertrümmert. 3 
> Der Todten⸗Sonntag iſt nahe, 
an welchem erfahrungsmäßig der Kirchhof in 
Nemitz das Ziel vieler Tauſender iſt und das 


Beſten des hieſigen Taubſtummen⸗ 
heims findet am Dienſtag, den 11. Dezember 
Abends 7½ Uhr, im großen Saale des Ver⸗ 
eins hauſes, Eliſabethſtr. 53, ſtatt. Außer Frl. 
Wilsnach mit einigen ihrer geſchätzten Schüle⸗ 
rinnen, ſowie Frl. Wild (Violine), Frl. or 
(Klavier) haben ſich diesmal auch Frl. Arendt 
Klavier und der königl. Muſikdirektor Herr 
Heurion mit der Kapelle des Königs⸗Regiments 
in den Dienſt dieſer guten Sache geſtellt und 


der hier in Miethsräumen untergebrachten alten 
armen Taubſtummen ermöglicht, ſondern auch 
ein größerer Beitrag zum Baufonds des Taub⸗ 
ſtummenheims gewonnen werden. Da dank der 
Wohlthätigkeit unſerer Mitbürger der Baufonds 
bereits auf 14000 Mark angewachſen iſt und 
noch 6000 Mark an der von dem Verein zunächſt 
aufzubringenden Bauſumme fehlen, jo wird ein 
zahlreicher Beſuch des Konzerts erhofft. Auch 
diesmal haben ſich hieſige erwachſene Taubſtumme 
zu Gunſten ihrer alten armen Leidensgefährten 
Fiu, bereit finden laſſen, Eintrittskarten in den 

äufern anzubieten und bittet der Vorſtand des 
Pommerſchen Provinzial⸗Vereins „Tanbſtummen⸗ 
heim“, die verabfolgten Beträge in deu mit⸗ 
geführten Liſten zu verzeichnen. 


Geſchichſchen wird von einem bekannten Pariſer 
Schriftſteller erzählt. Er hatte kürzlich die Be⸗ 
kanntſchaft eines aus Südafrika zurückgekomme⸗ 
nen Holländers gemacht. Als diefer ihn um die 
Adreſſe eines empfehlenswerthen Barbiers er⸗ 
fuchte, ſchickte er ihn zu einem faſhionablen 
Haarkünſtler am Boulevard des Italiens. Myn⸗ 
heer van K. . . ließ ſich raſiren und fragte 
den an der Kaſſe ſitzenden Ladeninhaber, was er 
ſchuldig ſei. er Barbier muſterte das Geſicht 
des Kunden mit forſchendem Blick und winkte 


Wortwechſel wandte ſich der Figaro zu dem 
Wartenden und ſagte kühl: „Fünf Franks, Mon⸗ 
ſieur.“ „Fünf Franks?“ wiederholte erſtaunt 
der Holländer. „Das iſt für einmaliges Raſiren 
doch etwas viel.“ „Hm, hm,“ meinte der 
Koiffeur, „nach Ihrem Accent möchte ich Sie 
auch kaum für einen Deutſchen halten. Du haſt 
Dich unbedingt geirrt, Mauril! Alſo zwei Franks, 
mein Herr, bitte um Verzeihung.“ M. van K.. 
der, wie alle Niederländer, nicht ſehr geſprächig 
iſt, zahlte das Geld und verließ den Laden. 
Seinen neugewonnenen Freund aber bat er um 
Aufklärung über das ſeltſame Benehmen des 
Friſeurs. „Ah,“ entgegnete der Pariſer lachend, 
ich vergaß ganz, Ihnen zu ſagen, daß dieſer Herr 
verſchiedene Preiſe hat. Jedem Amerikaner, 
D ü ü uks 


erhielt geſtern aus Livadia ein Telegramm 
mit der Nachricht, daß die Krankheit des Zaren 
ſo normal verlaufe, wie man es nur wünſchen 


könne. — Wie dem „L. A.“ 


ſchirt wird, iſt dort aus Petersburg die Nach⸗ 


richt eingetroffen, die Sal 


die Grenze geſchickt, um einen von der Königin 


Viktoria geſandten Arzt 
bringen. 


rankfurt a. M., 23. November. Bei der 
geſtrigen Stichwahl wurde Dr. Quarck als 


gemeldet: Die „Sun“ jagt, der deutſche Ver⸗ 
treter in Peking verlange die Enthauptung 
des Prinzen Tuan und anderer Würdenträger 
bevor weitere Verhandlungen mit den cine 
ſiſchen Friedenskommiſſären erfolgen. N 
prozitätsverhandlungen mit Rußland ſeien 


eingeleitet. 


Der ſchon ſeit zwei Tagen 
+) Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
ter Schraube hier angekom⸗ 


ch 
iſt mit beſchädi 
en. — Der Kölner Wechſe 
wurde verhaftet. 


mburg v. d. H., 23. November. 


aus London depe⸗ 
onwagen ſeien an 


nach Livadia zu 


Rezi⸗ 
überfällige 


lfälſcher Loewengar 
Der 


Kaiſer iſt geſtern Abend nach Kiel abgereiſt. 


Paris, 23. November. 
gabe des 


Die hieſige Aus⸗ 


„Newyork Herald“ meldet aus Rom: 


Jahres herankommen, denn Leo XIII em- 
pfindet trotz ſeiner großen Ueberwindungs⸗ 
kraft, nach den ſich immer wieder erneuernden 
Empfängen, große Müdigkeit. Die Anſtren⸗ 
gungen des vorgeſtrigen Tages hatten den, 
Papſt ſo ſehr geſchwächt, daß er ſofort ſein Bett 
aufſuchen mußte. 


= a 7 
PER * Salm 
Seidenstoffe, Veit. 
85 für Kleider, Bluſen liefern direkt an Private 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Worſen⸗ Berichte. 


Heltreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 23. November wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 137,00 bis 138,00, Weizen 
146,00 bis 147,00, Gerſte 138,00 bis 142,00, 
Hafer 130,00 bis 134,00, Raps —,— bis 
—,—, Rübſen —,— bis Kartoffeln 
30,00 bis 32,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Moggem 
alt —,—, neu 138,00, Weizen 147,00, Gerfte 


— 


Geda ade de 8 ; Jarre hen und Guglänber nim I 10) beiter Quelle verlautet, ſteht die Er- 
erichtvert war ſteks die Paſſage in Fölge des ſwo in der Schröoßkirche der Hauptgottesdte b, . er d nen haßt. Gin Mu 795 aus r Wuelle 9 tet, e zen 142,09, Haſer neu 134,00 bis —,—, Kar⸗ 
engen Eingangs an der Wejtendfee-Seite, dem abgehalten wird, in der Aula des Marienſtifts⸗ muß drei Franks zahlen, weil er in der Regel Kardinälen Ann iter DARE, aten A] offen —.— Mart. a > 


Beſchluß der Stadtverordneten gemäß iſt man 
He e beſchäftigt, dieſen Eingang zu er⸗ 
weitern und wenn die Arbeit auch bis Sonn- 
tag noch nicht fertig geſtellt ſein dürfte, ſo wird 
ſie doch jo seit 3 ſein, daß ein be⸗ 
uemer Verkehr möglich. 

He „Lebrecht Hühner“ von Seydel 
wird am morgigen Sonnabend Abends uhr, 
von Herrn Lehrer G 5 
er Stto-Schüler“ in den Räumen der Ran⸗ 
ower Molkerei zum Vortrag gebracht und 
werden Freunde und Gönner des Vereins 
hieran freundlichſt eingeladen. 

Im 


Gymnaſiums ein Nebengottesdienſt ſtattfin⸗ 
den, um den Beſuchern der Schloßkirche bei 
dem vorauszuſehenden Mangel an Platz da⸗ 
ſelbſt Gelegenheit zur Befriedigung ihres reli⸗ 
giöſen Bedürfniſſes zu geben. Die Predigt 
in der Aula wird Herr Konſiſtorialrath Haupt 
halten. Die gleiche Einrichtung am verfloſſe⸗ 
nen Karfreitage hat rege Betheiligung ge- 
nden. 


a er a Kommandeur des 
Königs⸗Regiments, Oberſt von Wedel iſt 
zum Generalmajor befördert worden. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten 


Godow im „Verein ehemali- fund 


den Fußboden des Raſirſalons als Spucknapf 
beuntzt. Franzoſen und Leute, über deren Natio⸗ 
nalität der Haarkünſtler im Unklaren iſt, haben 
zwei Franks zu entrichten. Ein Italiener wird 
für einen Frank raſirt und ein Spanier, ſelbſt 
wenn er ein Grande wäre, für 50 Centimes. 
Wie er mir aber erſt unlängſt verſicherte, würde 
er, falls er jemals die Ehre hätte, einen Buren 
oder Holländer bei ſich zu ſehen, dieſen eigen⸗ 
händig umſonſt bedienen und ihm noch obenein 
eine Kravatte und eine Zahnbürſte als Souvenir 
ſchenken.“ 

— Eine bemerkenswerthe Epiſode deutjch- 


Die Ausdeh- 


nung des Katholicismus in den Vereinigten 


Staaten erheiſcht, wie es 


heißt, dieſe Ernen⸗ 


nung, durch welche die Zahl der franzöſiſchen 
Kardinäle um zwei verringert wird. 


Marſeille, 23. Novem 
10%½ Uhr überbrachte der 
tements dem Präſidenten 
die Willkommengrüße des 


ber. Geſtern Abend 
Präfekt des Depar⸗ 
Krüger perſönlich 
Präſidenten Loubet 


und beſten Dank für das ihm zugeſandte Tele- 


gramm. 


Die Menge, welche ſich geſtern am Quai 


angeſammelt hatte, um 


den Präſidenten 


— 


Naugard: Roggen 133,00 bis — 
Pelzen —,— bis —,—, Gerſte — — bis —— 


dafer —,— bis „—, Raps —.— bes 
Kartoffeln 32,00 


——, Rübſen —,— bis —.—, 
bis —,— Mark. 

Kolberg: Roggen 134,00 bis —.— 
Weizen —,.— bis —.—, Saatweizen —,—, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 127 00 bis —, 
Rüben 1 bis —,—, Kartoffeln 31,00 sid 
—.— Ma 

Stolp: Roggen —,.— bis —,—, Weizen 
152,00 bis „ Gerſte 5 8 —.— 
daſer —.— bis —,—, Rübſen —.—, Kar⸗ 


5 8 1 Krüger zu begrüßen, wird auf 150000 Per- 
— Im Bellevue Theater ſingt bei Sitzung die bekannte Verordnung wegen Be franzöſiſcher Verbrüderung erzöhlt Jean f f 1 ˖ £ rl tofieln —.— bis —,— Mark. 
der morgigen Aufführung der „Schönen ſchaffung von Sitzgele ; ür Carri g Matin“: i 80) EN häßt, Vereinzelt wurden Rufe BES Anklam: Roggen 130,00 bis 138,00, 
0 orgig Sandelßangeftellte en delt für] Carriere im „Matin“: „Die Deutſchen und geſtoßen „Nieder mit den Engländern“; doch Weizen 141,00 bis 147,00, Gerſte 182,50 bis 


Helena“ Herr Spielmann als letzte Gaſt⸗ 
rolle den „Paris“, Frl. Schwedler die „Se 


der Maßgabe 


angenommen, daß ſie am 1. April 1901 in 


Franzoſen, die während dieſes Krieges in Süd⸗ 
afrika Seite an Seite kämpften, haben ein⸗ 


fanden dieſelben kein Echo. Präſident Krüger 


wird, nachd 


em er ſich von Paris direkt nach 


142,00, Hafer 125,00 bis 134,00, Kartoſſeln 


lena“. Am Sonntag Nachmittag geht als] Kraft treten foll, Fa ander jo freimüthig gewürdigt, daß fie n \ be un bie —— Mark. y 
Klaſſiker - Vorftellung bei kleinen Preiſen * Am 26. November nimmt, wie bereits eine Gruppe bildeten und 2 e. 3 der 5 Fl Er er ren e a het 
9 * 1 * 
— — Platz Greifswald: Roggen 130,00, Weizen 
N : igen. Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): Kirche der Kückenmühler Anſtalten: i 141,00, Gerſte —,—, Hafer 125,00, Rübſen 
Schlofficche: 7 Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Herr Paſtor Bernhard. Sonnabend: III. Serie (roth), Ermäßigte Preiſe. [Weizen 141,00 bis —,.— Gerſte 134,00 bis 
Herr Paſtor de Bourbeang um 8 ¼ Uhr. Herr Paſtor Schulz um 5½ Uhr. Herr Prediger Maronde um 2½ Uhr Vereinskarte gültig. —,.—, Hafer 124,00 bis —,—, Raps —.— 
(Predigt und Abendmahlsfeier.) Taubſtummen-⸗Anſtalt (Cliſabethſtr. 36): (Cindergottesdi E t Rüben —,—, Kartoffeln 35,00 bis —,— 
(Wörbereitug Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr: Herr | Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 1 Friedens-Kirche (Grabow): 2. . S 9 4 x Mark. fees 5 
Sonne 7 An hunger Gore e din Ae een, bers 180 de l Bash Same ebe „ Maria Stuart. manager 
Konſiſtorialratb Haupt.) Herr Prediger Voelkel um 3½ Uhr. Her Pacher Az, 5 eichte und Abendmahl.) Sf Weltinarktpreife, 


err General-Superintendent D. Pötter um 10%, Uhr. 
Fach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
anfing be zn 2 1b 
onſiſtorialrath Gräber um r. 
= Nach der Predigt Beichte und Abend mahl.) 
err Prediger Katter um 5 Uhr. 


h 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 


* 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr, 


N 
Mittwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshaus 
Eing Paſſauerſtr., 1 Tr., Bibe⸗ 5 { 
Prediger Voelkel. ee 


Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 


Mach der Predigt Abendmahlsfeier. Beichte 2/10 Uhr: 


Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl: 
Paſtor M Ar Heer 


ans.) 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder unt 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uh 


Abends 7 Uhr: { Lohengrin. 
Bellevue⸗Theater. 


Sonnabend: Gaſtſpielpreiſe. 
Letztes Gaſtſpiel Julius Spielmann: 


Bons ungiltig. 


Stralſund: Roggen 131,00 bis —.— 


Es wurden am 22. November gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 146,00 Mark, Weizen 
176,25 Mark. 


ö Ir. ! iverpool: Weizen 17825 Mark, Gerſte 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) haus. Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr. Nach der Predigt Beichte und h. Ab 5 i 0 
Herr Konſiſtorialrath Haupt um 10 Uhr in der 8 Uhr. Nachm. 2 Uhr Sountagsfchule, 9 lr jan Luther: rche ü m 1 Die ſchoͤne Helena. Fe . eat ea ee 
Seng ee ee Penne: Herr Roufiforiel- | Dient herd 6% Ir in Eu e e mn 10 IN eg) ME nm 1 , Nag dcbneg, 28. November. Ne h zu Ger. 
elſtunde: 8 r im Ev. rei N i * 8 — Ä 
rath . = Eing. Pafianerftr., Bibetftunde — Herr Prediger Es a RL) Nachm. 30% von Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 


atobl- Kirche: 
rediger Licentiat Dr. Pill 5 
der Mech der Predigt Bea a A 10 lt 


Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. C. Golz. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 


Nach der Predigt ei Abendmahl.) 


ommerensdor 


Kleine Preiſe. 


Barnhelm. 


Abends 7½ Uhr :) Bons ungiltig. 
Zum 1. Male: 


Gewöhnl. Preiſe. 


fob Hamburg.) Per November —,— G., —, 
B., per November⸗Dezember 9,70 G., 9,75 B., 


—.— 


. e und Abendmahl.) err Prediger Herrmann aus Berlin um 9½ U Um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. = per Jaunar » März 9,85 G., 9,90 B., per 

Um 2.00: be: Hier Prediger ea eme — Ba ve = Berlin um 4 1 0 Abendmahl: e Hünefeld. Ueber unf ere Kraft. an 10,00 6, 10,05 B. per Mal 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. D Herr Paſtor Hünefeld um 11 ür (J. Theil.) 10,02 ½ B., 10,07½ G., per Juni⸗Juli 10,10 G, 
w — 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


m arzow: —___ Schanfpiel in 2 Akten von Bit 2 ö A 
Dienſtag Abend 8 Uhr, Beringerſtr. 77, p. r., Bibel“ ers Blank Herr Paſtor Hünefeld um 1 Uhr Bremen, 22. November. Raffinirtes Petro⸗ 1 
ſtunde: Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann. Stadtmiſſionar Blank. Re Wein I Uhr 0 a Ih 1l Th lem lolo 6.80 B. Schmalz ruhig. Wilco . 
: € isheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): h £ EB 
928 Sebi: Börm e (Eoangel. Vereinshaus): Herr Laser Tian um 10 Uhr. Blaues Krenz. entralbalien- eater | in zus 38%, Bf, Armor ſhield in ubs 38% Pf. 4 
Mach der Predigt 8 2 * ahl.) Mach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) Versammlung Sonntag Abend 8 Uhr im Evangelischen andere Marken in Doppel⸗Eimern 39½ Pf. — 2 
Paſtor Springborn um Be und Abendmahl. Apoftolifche Gemeinde, Stoltingſtr. 2, h. p.: Vereinshaus, wozu Jedermann herzlich eingeladen wird. — Parterre⸗Akrobaten, 3 Speck ſtetig. 3 
Herr Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Ades, wie Vorm. 10 au ed 1 2 Prediger Beckmann. 1 m F Ei Bi 4 5 
l e wochs Abends r Gottesdien 5 n 2 — * 2 
Militär e 10 1 5 u lee ! Co Bereit a ee im Konzert e her + * Vorausſichttiches Getter 4 
. ienſt, A 2 Ve e m = = 7 ⸗Exce es. — 8 
m Exerzierhauſe neben der Hauptwache: Fa enen : hauſe, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 1 Tr., rother Saal: mäs, phänomenaler Kontorſioniſt. Paul Hacker. für Sonnabend, deu 24. November, 


il.⸗Oberpfarrer Caeſar. 
Kindergottesdienſt 11½ Uhr, König Wilhelm⸗Gynmaſium. 
Peter- und Paulskirche: 


Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und 
ch Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 


ethani 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
(Abendmahl.) 


Geichte Sonnabend Abend 8 uhr: Herr Paſtor 


Sonntag Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, 3½ Uhr 
Jugendbund⸗Weiheſtunde, Abends 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
Vortrag, wozu Jedermann, Jung und Alt, herzlich 


Schauſpiel in 2 Akten 


u. A. ſenſatſonelle Bilder vom China⸗Kriege. 


rma — — erin. 


von Björnſon. 


ende Pho 2 


10,15 B. Stimmung ruhig. 


Nach ſtärkerem Nebel aufklärend, geringer 
Wolkenzug. f 


Sn. Rue 125 Mi 0 uhr 60 8 u d 1 ar eingeladen ift. Peters. Cents 11. 11 Tun 7 = Waſſerſtand. 
err Superintende 0 err Paſtor tzwedel um 2½ Uhr. 1 entralhallen- Zumnel: Stettin, 28. November. Im Revier 6,88 
205 ae Pe 5. Abendmahl.) (Kindergottespienft.) e ee Da menorcheſter „Radetzly“ und Doppelkonzert. Meter. 5 
8 1 Der Brebigt Belle und Wen 2. Je er Ma eee „Gountog Racım. 3 ihr Sonntag, Ybenbe 7 Uhr nn 1 EEE TREE 
„ enzſtr. 14, p., uta end “ f N eeabend, ben Uhr Bibelſtunde. i 
e Ben en EM. und Pang. [Ma 2 Ur Mnbergoitelene t) Concordia-Theator,| BantienNasrihten aus anderen zeituugen, 


Mittwoch Abend 7 in der 


5 Herr Prediger Ki 5 Uhr. Si b - 5 

le ee et Büren. Derr Paftor Reblhn um 8 n. j Evangelifches Vereinshaus. Seite Samaben, den 24. Feger 1000: Ice Arndt 1 Rothbert 6 
Gert Paſtor prim. Müller um 10 Uhr ka Abendmahlsgottesdienſt.) Dienftag, den 27. Rovemger, Abende s uhr, Fer G fie Anfang Abends 8 Ihre: (eis) Apotheker St 

(Mach der Predigt Beichte und Abendmahl) after Ho 8-Kirche: ſtor Mans: „Wer ſind die vor Gottes Gro Specialitäten⸗Vorſtellung. entier Johann Maſſur, SO J. [Kolbergl. Eſſen 

ert Prediger Kopp um 5 2" ger er re um 10 Uhr. rone 7 Morgen Sonntag: ſtationskaſſen⸗Rendant a. D. Fritz Sandes 
uno Abend 6 uhr im gehrzimmer an ber lung A EB Bas Zwei Extra- Vorstellumgen.|fraur Caroline Voß geb. 
ugirche Bibelftundes Herr — 8 i Abendmatl: Herr Paſtor Homann.) Ortsk BE Programm erniten Inhalts. nik Jahanna Klein geb. Kraatz, 67 J. [Siralfun 

per, A ml Al- . E Brehiger DE rankenkasse No, 26 u Malle Abends 7 uhr. Jenn Gene Jung, geb, Jem, e d. [Et 
Herr Oberpfarrer Berg um 10 Uhr. — en Pre, Beichte und Abendmahl.) Extra - Familien - Vorstellung. Wald 0. eg 69.8. n 


| Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


erſucht um Zahlung der rückſtändigen Beiträge. 


Grams. Halteſlelle der elektrischen 


2 


* 


ar 


Kanarienedelroller, 


= N ER = a Se Si 114 Von meinem beliebten tieftourenreichen 
> >> = 5 : 9 12841 Hohlroller⸗Stamm gebe ſolche ſchon zum 
3 5 15 BT, Preiſe von 6 % an ab 
5 * > 3 j 5 
25 * Ben Verſandt nach außerhalb unter Gas 
i 5 de ? rantte flir Werth u. lebende Aulunft er 
5 = es % ; Nachnahme. Otto Freyer, Bellen 34, v. m 


Bekanntmachung. 


= der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 
9 


3 Prämlirt auf 24 Well- und Indnsirio-Ausstellunge == 


enden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
d folgende Nummern gezogen worden. 
u. II. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 4, 5, 20, 30, 41, 50, 146, 214 
347, 353, 360, 376, 385, 386 über je 600 46 


Litt, B Nr. 15, 51, 98 über je 300 4 2 — 
Il. Emiſſion. 28 goldene und ſilberne Medaillen und Diplome. 
Litt. A Nr. 2, 11, 46 über je 600 % Litt. B Schweizerifche 
Nr. 19 über 300 Ah x 
IV. Emifiion. S Jerf 
Litt. A Nr. 18, 21, 34 über je 1500 % Sp teln erke 
Litt. C Nr. 42, 97 über je 300 % Litt. D anerkaunt die vollkommenſten der Welt. 
Nr. 8 über 150 A 8 7 8 
V. Emiſſion. ehrt . P 1 el 8 O ſe Nn 
Litt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 7 


Automaten, Neceſſaires, Sclweizerhäuſer, Ci⸗ 
garrenftänder, Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Cigarrenetuis, Arbeits⸗ 
tiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, Biorgläſer, 
Deſſertteller, Stühle u.] w. Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vor züglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet für Weihnachtsgeſcheuke em- 
pfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller in Bern (Schwei 
„Nur direkter Bezug garantirt für Echtheit; 
illuſtrirte Preisliſten franko. 

Bedeutende Preisermüßigung. ai 


1000 % Litt. © Nr. 35, 41, 79 über je 
200 -Ab 
VI. Emiſſton. 
Litt. A Nr. 1, 2, 3, 4, 5 über je 1000 % 
Litt. C Nr. 1, 2, 3, 4 über je 200 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1901 ab 
ke Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


JERBERS-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


er ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
er Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Greifswald, den 9. Juni 1900. 


Der Laudrath. v. Behr. 


Der Bazar des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Vereins findet am Rathhaus in RHE IRBER G am Niederrhein — Fre * 
beſtimmt am Donnerſtag den 29. und Freitag 8 Bir Herren 2 amen 
den 30. November im neuen Vereinshauſe, Eliſabeth⸗ e i * rung er freien 
draße 53, von 10 Uhr ab ſtatt. Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. unden 


Eutree 20 Pfennige. 

An beiden Abenden um 7 Uhr Concert von Mili⸗ 
tärkapellen, von 6 Uhr ab Entree 50 Pfennige. 

Vom 28. November an bitten wir die Liebesgaben 


* 


Direkt in das Vereinshaus zu ſeuden. 


Elektra, 
Berliner Elektrotechnikum. 


Höhere Lehranſtalt. 
Praktiſche Lachſchule für 
Elentrotechniker, 


Elektroiugenieure, Werkmeiſter, Monteure, 
Elektromechaniker. 

„Curſus für Einj.⸗Freiwillige. 5 
Keine Vorkenntniſſe erforderlich. 
Lehrbrief. Diplom, Stellung. 

Proſpekte gratis. nik 


— ee 
: pr | 
sonekam | 
mau Hum | 


Meer er 
aumper idem 


Umsonst! 


erhält Jeder einen Stheiligen 
Tafeleinſaz im Werthe von 
6 Mk., oder einen beliebigen 
Gegenſtand gleichen Werthes, 
wenn er den an Ihn geftellten, 
ſich leicht zu entledigend. Pflicht. 
nachkommt. Adreſſen bel. man 
unter Nr. 584 an die Annoncen⸗ 
Expedition . L. Daube 
Co., Köln, zu richten 


Fahrrad⸗Verfandt. 


Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 


Alfred Koch, Ciſeuach. 


nd 

Perfekte 
Stenographiſtin (Neu⸗Stolze) und Maſchinenſchreiberin 
(Remington). Abſolventin der Berliner Handelsſchule, 
mit Schöner Handſchrift und Kenntniß der doppelten 
Buchführung, aus beſter Familie, ſucht zum 1. Januar 
1901 Engagement. Gefl. Offerten u. M. S. 100 
befördert die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 

Erſte Elektrizitätsgeſellſchaft ſucht fach 
männiſch gebildeten 


Vertreter. 
der auf eigene Rechnung zu arbeiten hätte, 
in Stettin. 


Gefl. Offerten unter O. L. 1900 
an die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 

Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 

und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 

miethen. Preis 800 Mk. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei „agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit ete. von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlangeautricklich: Underberg. Boonekamp. 
CC rn a Er TE · 


RT 


Inhalatorium Sanitas für Lungenkranke | Meran 
u ere, Verkauf 


Lungenſchwindſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antiſept. Formal 8 — r 
— Iuhalatlonen n. Prof. Cervello (Tuberculoſe⸗Kongreß Berlin 1899) geheilt. Große Heilerfolge lt von B ettfeder N und Daunen 


R 78 u 1 ärztl. Urtheile. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: in ſehr roßer Auswahl zu den billigſten 

Wiesbaden. 5 hr groß 1 z 
512 cs 2 D F. II 2 * ick, Sprechſtunden von 10 —12 Vorm., 3-5 Nachm. Preiſen. 

Villa Elisabeth, Frankfurterstr. 22, Sal Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


Auguſtaſtraße 51. In 

Yis-A-vis dent Hotel Kaiſerhof. Erſte Kurlage, drei 

inuten von Bahnhof und Kuranlagen. Beſtein⸗ FFFFFCC 
Neueste Abziehbilder: 

a PN 5 

m 


is. Fremdenzimmer mit und ohne Penſion. Vor⸗ 
empfiehlt & 10 Pfg. 


glich geeignet auch für längeren Winteranfenthalt. 
R. Grassmann, 


äber im Hauſe. Frau Dr. M. Conrad. 
— . — —' „i 18 5 
Gegen Einſendung von , 15.— ver⸗ Bı eilesti 42, 


A 0 2 ſende ich 12 Fl. ( Ltr.) echten Lindenstr. 25, Kaiser Wilhelmstr: 3. 
. Estremodoeureo - Port- 
53 7 142 6 n. wein, garantirt reinen Traubenwein, 
inel. Verpackung. Probeſendungen per 
P TFT Poſt 3 Fl. zu Ab 4.25 franko. 
J. G. Heintzen, Weſterſtede 6 in Oldenbg., 


Portwein⸗Import, gegründet 1863, 


(otorenfahrik 
Berlin, Act.-Ges. 
Marienfelde bei Berlin, 
Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 


Die beste und billigste 
Betriebskraft für Land- 
wirtschaft und Industrie, 


Gildemeister's Institut, 


Hannover, seopotofe, 3. 

Altbewährte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle 
Militär- und höheren Schul⸗Examina incl. 
Maturitätsprüfung. Im Schuljahr 99/00 beſtanden 
103 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Mög⸗ 
lichſt individuelle Behandlung. Penſion und ge⸗ 
wiſſenhafte Beaufſichtigung. Aufnahme d. Schüler 
von Sexta an. Nähere Mittheilungen durch d. 
Direktor des Inſtituts. 


Blumberg. 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchaͤft. 
Verpachte zu ſofort mein hier Eberswalde neh: 
ſchon ſeit 14 —.— beſt. Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
anſchl. Wohnung zu 700 % Pacht p. a., Umſatz 
30 000 % Uebernahme Kapital 2500 % erforderlich. 
Offerten unter HI. 50 poſtlag. Eberswalde. 


Se, Eruſt von Wildenbruch: 


N — d Eine Erzählung. 
ei Duodez. Kart. 2 % 20 A. 

Ferner: 

Das edle Blut. Claudia's Garten. 
Eine Erzählung. Neue Eine Legende. Neue 
Ausgabe mit Illuſtratio⸗ Ausgabe mit Illuſtratio⸗ 
nen von Carl Röh⸗ nen von Carl Röh⸗ 


ling. Duodez. kent Duodez. Kart. 
se 1,50 1.50. 


Berlin SW., Deſſauer⸗Straße 18, 
G. Grote ſcher Verlag. 


Sie werden es bereuen 


wenn Sie eine Harmontfa, Columbia⸗Zither, Violin⸗Streich⸗Zither. Mund⸗ 
Harfe, Guitarre⸗Zither⸗ Harmonika. Drehorgel, Polhphon⸗Spieldoſe 
beſtellen, bevor Sie unſeren neueſten Katalog geichen haben. unſere an 
Solldität und prachtvoller Ausführung unübertroffenen Cone Odarmonikas mit geſegzlich ge⸗ 
| %% i | lich glänzend begutachtet! 
x Bäſſe und Luftklappen, aſten, 2 Regiſtern, en, ten ppelbälgen, Y. 1 

Eckenſchonern, Juhaltern, beſten Elan, offener mit Nideiftab umlegter Niderflaviatur, daher ſtärkſtem Orgellon, 15 Amt ich 0 anzen gutachtet * 
35 cm hoch, koſten in garantirt _ bei und nur noch 4½ Mr. u. keine 5 od. 51½ Mk., Zchoͤrige 3 echte Regifter Bedeutender 

6 Mk., 4 chorige 4 echte Regiſter 7½ Mk., 6 chörige 6 echte Renifter 111½ Mt., 2 reihige mit 19 Taſten, 4 Bäfien 9½ Mk. Versandt nach allen Gegenden. 

mit 21 Taften, 4 Bäſſen 10 ME. Man kaufe nicht von Firmen, die nicht in der Lage ſind, dieſe In⸗ Prets nur 25 Pfennig per Stück 
ſtrumente zu ſolchen ſtaunend billigen Preiſen abgeben zu können. Sämtliche Hermonitos foften in allen Detail-Gesehätten, 

mit beſter Glockenbegleltung 30 Pfg. mehr, und mit unferer ganz neuen e geſchützten Tremolande⸗Einrichtung O. NAUMANN, 

50 Pia, tra. Mit unferer neuen geſehlich geſchügten, ftarten Nickelblecheinfaſſung rundherum um die einzelnen Seiten- u. Parfumteis-Kahrik 
Balgfalten werden die Harmonltas zu wirklichen Prachtſtücken gemacht und koſten ſolche nur 1 Mr. extra. Nach 2 

unſerer neueſten und allerbeſten Schule, die gratis beigelegt wird, find dieſe Instrumente fofart zu ſpielen. 


Nur noch 8 12 Mark 


koſten unfere großen, hochſeinen, geſehzlich geschützten ultarre⸗Columbia⸗Zithern, ca. 50-51 cm 
lang, mit 5 Accorden — 5 Bäſſen, 41 Seiten, Schule, Schlüſſel, Ring, Stimmvorrichtung, 
Stimmpfeife und Carton mit 10 Notenblätter im Werte von 1 Mk., in wunderbar ſchöner 
ed — und herrlichem Ton. An ſelbſt Kinder, ſind in der Lage, dieſes prachtvolle 
Familen⸗Iuſtrument mit feiner gediegenen Haus muſik nach der Schule und den Noten⸗ 
blättern ſofort zu ſpielen. Kaufen Sie nicht die nicht geſchützten oder kleineren Inſtrumente 
von 7 bis 8 Mk., da ſolche bei uns nur noch 6½ ME. koſten. Etwas einfachere Columbia⸗ 
Zithern, aber auch mit 41 Saiten, 5 Accorden und fümtl. Zubehör koſten bei uns auch nur 
½ Mk. Noch kleinere liefern wir ſchon zu 4½ Mk. Columbla⸗Harfen⸗Zithern mit Säule und 
Harfenkopf genau nach dieſer Abbildung, außergewöhnlich ſchöͤne Inſtrumente 10½ Mk., 
etwas kleinere 9 Mk., Lyra⸗Columbia⸗Ziihern mit 2 Säulen und Harſenköpfen 13½ Mk. Hoch⸗ 
feine 6 mannalige Aceordzithern 50-52 cm lang mit ſämtlichem Zubehör 9 Mk., ertra ſchöne 
8 Mk., kleinere ſtatt 6 nur 5 Mk., 0 mannalige 101½ Mk., 12 manuallge 131½ Mk. Aeol'8-Zithern koſten nur 18½ Mt. 
f von 75 Mk. an. Viele tauſende Aner⸗ je: Uutauſch oder Geld zurück 
Harmoniums kennungsſchreiben in kurzer Zeit erhalten. Garantie: wenn unſere Sc nlcht 
gut ausfallen, daher kein Riſito. Verſand gegen Nachnahme, Porto 80 Pig. Niemand verfänme gratis und franko 


unſern iluſtrirt. Katalog kommen zu laſſen, derſelbe enthält auch biegeeignetften, prachtvollſten Weihnachtsgeſchenke. 


Herfeld & Compagnie, Neuenrade 881 (Westfalen) 
Thatſöchlich größte und leiſtungsfähigſte Harmonikafabrir am Plage. 


mildeste, sparsamste 


Familien-Toilelte-Seife 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
Teint. 


Puppenperrücken, 
Uhrketten, Flechten, Knoten, Stirn⸗ 
friſuren, Scheitel, Damen⸗ und 
Herrenperrücken, Blumen, Trauer⸗ 
weiden, Ringe ꝛc. werden von aus⸗ 
gekämmten Frauenhaaren ſauber und 
N Dilligit angefertigt. Neue Flechten ꝛc. 
in größter Auswahl und allen Farben 
von 2 Mark an auf Lager. 

4 Paul Werner, 
Hohenzollernſtr. 75, früher am Neuen Markt. 

Atte genau auf Firma zu achten. 


Aufsehen 


W 


— m Tee —— — — — 


Champagner⸗Trinker! 


— 


Selten günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
niſche Champagnerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 
Gold a Mk. 1,75, Rollach a Mk. 2,20 
p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 

Für Caſinos und Clubs beſonders 
beachtenswerth. ER 

Offerten an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., 
sub „Occasion“. 


in allen feineren 


erregt 


Geschäften der Branche. 


Schutzmarke. 
immer mehr Tiedemann’s 
vortrefflieher Bernstein- 


Fisshodenlack mit Farbe. 


Seb haftbar, schnell trock- 
nend. bequem zu Menden! "7TF 


Niederlage in Stettin bei H. Lämmer- 
hirt, Krautmarkt 11, Ceutral-Drogerie Arthur 
Schwarzrock, Paradeplatz 29. 


= Cacao. — 


| ber Pfund von 1,40 Mark bis 2,40 Mark, 


haben Annoncen unbedingt 


wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen 
erlassen werden und in zweckentsprechender, 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen 
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem 
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- 


9 . i Ta in, welche sich 
unter Garantie der Reinheit empfiehlt mier in l m he 
| KIaRE rei auf Able und Ausstattung der Annoncen 
ö Otto Winkel, Breiteſtr. 11. it Ang nd Kung der Anne, 
su unterzeichnete en edition von jeher 
| i zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede 

Gemiſchtes Back: — — — N nen < geb. n ee Je” ge 


Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung. 
Annoncen - Expedition Rudolf Mosse 


obſt. p. Pfd. 20 Pf. 
große ſchöne 


Muskel- 


ö Backbirnen „ „ 20 „ — Berlin SW., Central-Bureau. 
neue türk i ſch e in . vertreten durch H. F. Lund - 
| berg Ölitzerstrasse 95. : 
Pflaumen. „ „ 20 „ N | Apparat. \ 
neues türkiſches ö er 
Pflaumenmus 25 2 
N " 12 A 
i Wolfs Gelenkmaschine 34 
Gustav Matthesins Verhindert Schreib- und Rieycle-Krampft Bringt Gesundheit, Kraft und Schönheit, kräftig und beiebt jeden 
A Muskel, befördert die Bluscirculation, entwickelt Brust und Lunge, verhindert und heut mehr Krankheiten als 
alle nee Berg >, 2 BB, a . Veberall ausführbar. Soll in 
Bollwerk. per Paar sammt illustrirter Gebrauchsanwelun; nur e . ahne oder 


vorherige Geideinsendung durch Siegfried eith, Berlin NW., Mittet-Strasse 23. 


— 


